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Erstes Hlatt
Aeue NorLagen.

Dem Reichstag sind ani 16. d . M . die neuen Wehr-
rorlagen sowie im Zusammenhang damit eine Ergän¬
zung des Etatsentwurfs für 1912 mit einer Denkschrift
jjber die Deckung der Kosten und endlich der Gesetzent¬
wurf über die Beseitigung des Vranntweinkontingents
Megangen. In der Hauptsache enthält die Militärvor-
lM eine Neueinstellung von siebzehn Bataillonen Jn-
santerie, sechs Eskadrons , 41 Feldartilleriebatterien . 6
BataillonenPioniere , Verkehrstruppen und Train , 106
Maschinengewehr -Kompagnien , ferner Etatserhöhungen
an Mannschaftenbei der Infanterie , Feldartillerie und
den Verkehrstruppen , endlich eine Anzahl neuer Kom-
mandsbehörden , worunter insbesondere zwei General¬
kommandos hervorzuheben sind. Die Friedens -Präsenz¬
stärke steigt dadurch um rund 29 OM Mann , die Kosten
betragen in den Jahren 1912 bis 1917 : 79,6,101 , 78 , 58,
62, 62 Millionen Mark , wovon einmalige : 66. 52. 19
minus 1 , 4 , 4 Millionen Mark . — Die Novelle zum

- sslottmgesetz sieht zur Beseitigung organisatorischer Miß-
stälcke die allmähliche Bildung eines dritten aktiven Ge¬
schwaders vor und zwar durch Verzicht auf das Reserve-
flottenslaggschiff und die zurzeit vorhandene Material-
reserve , sowie durch den Bau von drei Linienschiffen und
Mer kleinen Kreuzern : weiter verlangt sie eine Per-

k soiralvermehrung , Beschaffung einiger Luftschiffe und
Vermehrung der Unterseeboote. Die Kosten werden
1912 bis 1917 betragen : 15, 29 , 39 , 40 . 44. 43 Millionen

> Mark, wovon auf einmalige Ausgaben entfallen : 12,4,
22. 29. 25 . 24. 18 Millionen Mark.

Zur Deckung der Mehrkosten stehen zunächst für das
Jahr 1912 eine Reihe von Mehreinnahmen zur Ver-
süguW , die bei der Ausstellung des Etats im Frühherbst

, noch nicht zu erwarten waren , auf die aber fetzt gerech-
. net werden kann, namentlich 45 Millionen Mark an
i Überschüssen der Eisenbahn - und Postverwaltung ein-
' schließlich Ausgleichungsbeiträgen . Bei der Verzinsung

der in den letzten Jahren durch Tilgung verminderten
Reichsschuld lassen sich 10 und durch Ermäßigung der
Kosten für den Kaiser Wilhelm -Kanal infolge lang¬
sameren Voranschreitens des Baues gleichfalls 10 Mill.

Der Hund non KaskervMe.
Detektiv-Roman von Eona n Doyle,

ios (Fortsetzung.)
„Wir wollen uns lieber vergewissern, ob er wirklich

dort ist, oder ob er vielleicht in London sein kann .
"

„Wie können Sie das ? "
„Geben Sie mir ein Telegrammformular . ,Jst alles

bereit für Sir Henry ? ' So . das genügt . Adresse : Herrn
. ^arrymore . Vaskerville Hall . Welches ist das nächste

klegraphenamt ? Grimpen . Sehr gut : wir schicken an
M Postmeistervon Grimpen eine zweite Depesche : ,Te-

- efframm an Herrn Barrymore ist zu eignen Händen zu
Mellen . Wenn dieser abwesend, gefälligst Drahtant¬
wort an Sir Henry Baskerville . Northumberland -Hotel .

'

dadurch können wir vor heute abend wissen, ob Barry-
Olore auf feinem Posten in Devonshire ist oder nicht.

"
. . „Sie haben recht !

" sagte Baskerville . „Uebrigens,
Uen Sie doch mal . Herr Doktor, was ist eigentlich dieser
oarrynrore für ein Mann ?"

i „Er ist der Sohn von dem früheren , fetzt verstorbe-
! M Schloßverwalter. Die Familie ist fetzt schon seit vier

Merationen im Amt . So viel ich weiß , find er und
°^ e Frau ein so respektables Ehepaar wir nur eines in
°°r ganzen Gegend.

"
„Zugleichist es sehr klar, " fiel Baskerville ein , „daß,

>>
> bange niemand von der Familie im Schloß wohnt , die
suchen ein großartig schönes Haus und nichts zu tun
«den.

"
„Das stimmt.

"
t „Hatte Varrymore irgend einen Vorteil von Sir

Barles' Testament? " fragte Holmes.
und feine Frau bekamen fe 5M Pfund Ster-

„Oho ! Wußten sie . daß fie das kriegen würden? "

Mark sparen , so daß insgesamt 80 Millionen Mark mehr
zur Verfügung stehen , als bei der Vorlage des Etats
angenommen.

Den fehlenden Rest bringt die Aufhebung des
Brannttoeinkontingents , das 1912 14,5 und in jedem
der folgenden Jahre 36 Millionen Mark Mehreinnah¬
men ergeben soll . Das Kontingent wird außer für
Bayern . Württemberg und Baden aufgehoben, und in
diesen Staaten für gewerbliche Brennereien auf 5 . für
andere Brennereien auf 7,50 -N herabgesetzt. Für die
kleinen Obstbrennereien , sowie für kleinere landwirt¬
schaftliche Brennereien bleiben besondere Schutzvorschrif¬
ten bestehen. Damit verbinden sich einige Verbesserun¬
gen des übrigen Branntweinsteuergesetzes , sowie das
Verbot der Anwendung von Methylalkohol zu Nah-
rungs - , Genußmitteln usrv.

Die Verwendung der Ueberschüsse aus dem Jahre
1911 sowie der sm Jahre 1912 zu erzielenden Ueber-
schüsse bleibt der Bestimmung der nächstjährigen Etats¬
gesetze überlassen. Die dem Ergänzungsetat beigefügte
Denkschriftberechnetdie voraussichtlicheEntwicklung der
Ausgaben und Einnahmen in den nächsten Iahen unter
Berücksichtigungdes Umstandes , daß die Zuckersteueram
1 . April 1914 und die Grundwechselabgabe am 1 . Juli
1914 ermäßigt werden soll . Sie kommt zu dem Ergebnis,
daß die Kosten der Wehrvorlagen ohne wesentliche Be¬
einträchtigung der von den verbündeten Regierungen im
Einverständnisse mit dem Reichstag geplanten Gestal¬
tung des Extraordinariums und der Schuldentilgung be¬
stritten werden können, unter den Voraussetzungen, daß
die Grundsätze sparsamer Wirtschaftsführung ebenso ge¬
wahrt bleiben , wie in den letzten Jahren , daß die gegen¬
wärtige wirtschaftliche Lage sich nicht fühlbar verschlech¬
tert und keine besonderen neuen Anforderungen an das
Reich herantreten : andernfalls würde sich die Notwen¬
digkeit ergeben, neue Einnahmequellen zu erschließen,
oder die Ermäßigung einzelner Steuern ganz oder zum
Teil für einige Jahre hinausschieben.

Wüsche KiiMm.
Deutschland.

Berlin , 15 . April . Der dritte deutsche Jugend¬
gerichtstag wird vom 10 . bis 12. Oktober 1912 in Frank¬
furt a . M . stattsinden . Das Hauptthema der Tages-

„Ja . Sir Charles sprach mit Vorliebe von seinen
letztwilligen Verfügungen .

"
„Das ist sehr interessant .

"
„Ich will hoffen," sagte Dr . Mortimer . „Sie sehen

nicht mit mißtrauischen Äugen auf einen jeden , der von
Sir Charles mit einem Vermächtnis bedacht worden ist:
denn mir hat er auch tausend Pfund hinterlassen .

"
„Was Sie nicht sagen ! Und er hat auch sonst noch

andern Leuten etwas ausgefetzt?"

„Viele unbedeutende Beträge für einzelne Personen
und viele größere für öffentliche Wohltätigkeiiseinrich-
tungen . Der ganze Rest fiel an Sir Henry .

"

„Und wieviel betrug dieser Rest?"

„Siebenhundertundvierzigtausend Pfund .
"

Holmes zog! überrascht die Augenbrauen empor und
sagte:

„Ich hatte keine Ahnung , daß es sich um eine solche
Riesensumme handelte .

"
„Sir Charles galt für reich, aber wir wußten selbst

nicht, wie ungeheuer reich er war , bevor wir an die Auf¬
stellung seiner Kapitalien kamen. Der Gesamtwert des
Vermögens belief sich auf nahezu eine Million .

"

„Alle Wetter ! Das ist ein Einsatz, um welchen
wohl jemand ein verzweifeltes Spiel wagen kann. Noch
eine Frage . Herr Doktor ! Angenommen , unserm jungen
Freunde hier stieße etwas zu — verzeihen Sie , bitte,
diese unangenehme Hypothese. Sir Henry ! — wer würde
dann das Vermögen erben ? "

„Da Sir Charles ' jüngerer Bruder , Rodger Basker-
ville , unverheiratet gestorben ist, so würde der Besitz an
die Desmonds kommen. Sie sind entfernte Verwandte.
James Desmond ist ein älterer Geistlicher in Westmore¬
land .

"
„Danke. Alle diese Einzelheiten sind von großer

Bedeutung . Haben Sie Herrn James Desmond persön¬
lich je gesehen? "

ordnung wird sein : „Notwendigkeit und Dringlichkeit
gesetzgeberischer Maßnahmen gegenüber der anwachsen-
den Kriminalität der Jugendlichen .

" Die Einzel¬
themata . deren Behandlung se einen Tag umfassenwird,
lauten : 1 . Strafe und Erziehung . Sühne und Besse¬
rung . 2 . Strafe und Erziehungsmittel im einzelnen.
Ihre Anwendung und Organisation . 3 . Die Notwen¬
digkeit eines besonderen Jugendgerichtsgesetzes mit Hin¬
einarbeitung der Grundzüge eines Reichs-Fürsorge¬
erziehungsgesetzes.

Von der Familie des wegen Spionage verurteilten
englischen Offiziers Trench ist ein Gnadengesuch an den
Kaiser eingereicht worden . Nach Anhörung der zustän¬
digen Stellen ist das Gnadengesuch abschlägig beschieden
worden . Ebenfalls abgelehnt wurde das Gnadengesuch
des mit Trench verurteilten anderen englischen
Offiziers.

Oesterreich -Ungarn.
Wien , 16. April . Der ungarische Ministerpräsident!

Graf Khuen-Hedervary hat sich entschlossen , sein Ent¬
lassungsgesuchzu überreichen. Er reist heute zu diesem
Zwecke nach Wien . Zu seinem Nachfolger wird nach dev
allgemein herrschenden Ansicht Finanzminister Lucacs
ernannt werden.

Der Sieger aber heißt diesmal : Auffenberg : oder:
die Wiener Auffassung.

Frankreich.
Paris , 16 . April . Den Blättern zufolge sind aus

Anordnung des Marineministers Delcasse mehrere Ge¬
heimpolizisten nach Toulon entsandt worden , da festge¬
stellt worden war , daß seit einiger Zeit in der dortigen
Abteilung für Marineartillerie Spionage getrieben
wurde . Nach kurzen Nachforschungen lenkte sich der
Verdacht! der Polizei -aus einen früher in der Kanzler
der Marineartillerie beschäftigten 26jährigen Arbeiter^
der durch seinen Dienst von vielen vertraulichen Schrift¬
stücken über das neue Geschützmaterial und die neuen
Munitionsvorräte Kenntnis erhalten hatte . Der Ar¬
beiter , der Elsässer Henri Zimmerle , und seine Geliebte
sind verhaftet worden.

Großbritannien.
London , 15 . April. Aus allen Teilen des Reiches

und von zahlreichen Personen in verantwortlichen kolo¬
nialen Stellungen treffen Aeußerungen über die Bill

„Ja . Er kam einmal herüber , um Sir Charles zu
besuchen . Er ist ein Mann von ehrwürdiger Erscheinung
und gottseligem Lebenswandel . Ich erinnere mich , daß
er sich Weigerte, von Sir Charles eine Rente anzuneh¬
men, obwohl dieser sie ihm geradezu aufdrang .

"
„Und dieser Mann von einfachen Lebensgewohnhei¬

ten würde also Sir Charles ' Hunderttausende erben?"
„Er würde der Erbe des Landbesitzes sein, weil die¬

ser Familiengut ist . Er würde ebenfalls das Geld erben,
wenn nicht etwa der derzeitige Eigentümer anderweitig
darüber verfügte , was er natürlich ganz nach seinem Be¬
lieben tun kann .

"
„Und haben Sie Ihr Testament gemacht . Sir

Henry ?"
„Nein , Herr Holmes , das habe ich nicht getan . Ich

habe keine Zeit dazu gehabt , denn ich erfuhr überhaupt
erst gestern, wie die Verhältnisse liegen . Aber nach
meinem Gefühl sollte das Geld an den kommen, der Titel
und Landbesitz erhält . Wie soll denn der Besitzer den
alten Glanz der Baskerville wieder Herstellen, wenn ev
nicht Gew genug hat . um den Besitz in gutem Stand zu
halten ? Haus , Land und Geld müssen bei einander
bleiben .

"
„Ganz recht ! Nun . Sir Henry , ich bin ebenfalls

Ihrer Meinung , daß es sich empfiehlt , wenn Sie unver¬
züglich nach Devonshire gehen. Nur muß ich einen Vor¬
behalt machen: Sie dürfen auf keinen Fall allein reffen .

"
„Dr . Mortimer fährt mit mir zurück .

"
„Aber Dr . Moriimer hat seine Praxis und wohnt

ein paar Meilen weit von Ihnen ab . Mit dem aller¬
besten Willen würde er vielleicht nicht imstande fern.
Ihnen zu Helsen . Nein . Sir Henry . Sie muffen irgend
jemand mitnehmen , einen zuverlässigen Mann , der
Ihnen nicht von der Seite geht .

"

„Wäre es vielleicht möglich , daß Sie selber mit¬
kämen , Herr Holmes? "



ein . Sir Wilfried Laurier , der frühere Premierminister
von Canada . sagt:

„Laßt die britische Regierung die Irländer genau
so behandeln wie die Canadier seinerzeit , und die
große Erbitterung , die sich seit Jahren angesammelt
hat , wird in wenigen Iahten verschwinden. Das
Band zwischen England und Irland wird dann stärker
sein als fe zuvor .

"
Aehnlich drücken sich andere Canadier aus . So sagt

die Ottawa Free Preß : „Die Bill gewährt ausreichende
Bürgschaften vor den Gefahren , vor denen gewisse Par¬
teien so starke Bedenken hegen.

" Der Toronto Globe
meint , Asquith werde nichts tun , um die Suprematie
des imperialen Parlaments zu gefährden oder zu ver¬
nichten . Er habe dem Iren Redmond klar gemacht, daß
der Liberalismus für lokale Selbstregierung eintrete,
daß er aber nicht seine Hand zu irgend einer Trennung
reichen oder die Unterdrückung von Ulster oder von Re¬
ligionsbekenntnissen zugeben werde . Asguith hat sich
klar genug ausgedrückt, daß Homerule nicht Rome -Rule
bedeute .

"
Sir Joseph Ward , der frühere Premier von New-

Seeland . begrüßt die Bill mit Beifall , die nach seiner
Ansicht genügende Freiheit bei ausreichenden Garantien
gewähre.

Auch der Premier von Südafrika , General Botha,
gratuliert zur Einführung der Homerulebill , der er

allen Erfolg wünscht.

Der iLaiienilch -tirrkilche Krieg.
Nom , 16 . April . Die Agencia Stefani meldet aus

Derna von gestern : Die Verluste der Türken im letzten
Kampf sind auf über 600 Tote festgestellt worden . —
Die in der Umgegend von Vomba und Mersasusa woh¬
nenden Stämme verlassen das türkische Lager , um in
ihr Gebiet zurückzukehren . Auch in Derna läuft das Ge¬
rücht . daß Boten vom Scheich der Senussi anqekommen
seien mit dem Befehl an die Häuptlinge der Zaoufas,
in ihr Land zurllckzukehren.

Konstantinopel. 16 . April. Nach Meldungen des
Tanini will der Minister des Aeußern , Assim , bei den
Botschaftern der Großmächte heute antworten , daß Frie¬
densverhandlungen erst möglich werden , wenn die Ita¬
liener Tripolitanien räumen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 16 . April . Im Reichstage wurde heute,

nachdem Präsident Kaempf die Abgeordneten begrüßt
und des Schiffsunglücks der Titanic mit teilnehmenden
Worten gedacht hatte , die Etatsberatung beim Etat der
Reichseisenbahnverwaltung fortgesetzt. Abgesehen von
dem Vertreter der Sozialdemokratie , der auf dem Um¬
wege über das Reichseisenbahnamt Beschwerden über
den preußisch-hessischen Eisenbahnvertrag an den Mann
zu bringen suchte , zollten die Redner aller Parteien der
Tätigkeit dieser Behörde volle Anerkennung . Präsident
Wackerzapp ging auf die einzelnen Wünsche des Näheren
ein und legte den Umfang der bisherigen Wirksamkeit
des ihm unterstellten Amtes dar.

Abg. Dr . Will -Schlettstandt (Elsaß) : Die Dienst¬
zeit der Eisenbahner ist zu lang . Wir müssen einen
Druck ausüben , um von Reichswegen die Sache zu regeln.

Abg. Behrens swirtsch. Vgg. ) : Die Beaufsichtigung
des Lokomotivpersonals durch höhere Beamte , wie es bei
Hofzügen der Fall ist , sollte wegfallen . Die Elektrisie¬
rung der Staatsbahnen darf nur so weit durchgeführt
werden , als es sich um die Interessen der Landesverteidi¬

„Wenn es zu einer Krisis kommt, so werde ich mich
nach Kräften bemühen , persönlich anwesend sein zu
können. Aber Sie werden begreifen , daß ich bei meiner
ausgebreiteten Praxis und in Anbetracht der fortwäh¬
renden Hilfegesuche , die mir von allen Seiten zugehen;
unmöglich mich für unbestimmte Zeit von London ent¬
fernen kann . Gerade in diesem Augenblick ist einer der
ehrwürdigsten Namen Englands bedroht , von einem Er¬
presser besudelt zu werden , und nur ich kann einen un¬
heilvollen Skandal verhindern . Sie sehen gewiß selber
ein , daß ich unmöglich mit nach Dortmoor gehen kann .

"

„Wen würden Sie mir also dann empfehlen? "
Holmes legte seine Hand auf meinen Arm und

sagte:
„Wenn mein Freund bereit wäre , so könnten Sie in

einem Augenblickder Bedrängnis keinen besseren Mann
an Ihrer Seite haben . Das kann niemand zuversicht¬
licher behaupten als gerade ich .

"
Der Vorschlag kam mir völlig unverwartet , aber

bevor ich Zeit hatte etwas zu erwidern , ergriff Vasker-
ville meine Hand und schüttelte sie herzlich , indem er
ausrief:

„Das ist wirklich recht freundlich von Ihnen , Herr
Doktor ! Sie sehen, wie es mit mir steht, und Sie wissen
von der ganzen Geschichte ebensoviel wie ich selber.
Wenn Sie mit nach Vaskerville Hall kommen und mir
beistehen wollen , so werde ich Ihnen das nie vergessen.

"
Die Aussicht auf Abenteuer hatte stets einen be¬

rückenden Zauber für mich , auch schmeichelten mir Hol¬
mes ' anerkennende Worte und die Freudigkeit , womit
der Baronet mich als Begleiter begrüßte . Ich sagte
daher:

„ Ich will mit Ihnen gehen, mit Vergnügen . Ich
wüßte nicht, wie ich meine Zeit besser anwsnden könnte.

"
(Fortsetzung folgt .)

gung handelt . Außerdem ist zu erwägen , ob das Verbot
des Streikrechts nicht auch auf dis Betriebe auszudehnen
ist, die Kraft und Licht für die Staatsbetriebe liefern.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Mittwoch
vertagt.

M "
. . des

' fs MM.
Newyork, 16 . April. Die Virginia berichtet,

sie sei zu spät gekommen und Habs keine Geretteten an
Bord. Auch die Pakistan hat keine Geretteten ausge¬
nommen. Die Zahl der an Bord der Carpathia befind¬
lichen Geretteten beträgt nach der neuesten Angabe 800.
Demnach sind 1560 Menschen durch den Untergang der
Titanic umgekommen.

Wertverluste und Versicherung.
London, 16 . April . Den Times zufolge war die

Ladung , die die Titanic an Bord hatte , von ungeheurem
Wert . In der Ladung befanden sich ungefähr 50000
Sack Kaffee und ebensoviel Kisten Tee . Außerdem be¬
fanden sich Diamanten und Edelsteine im Gesamtwerte
von über 100 Millionen Mark an Bord . Die persön¬
lichen Effekten der Reisenden repräsentieren ebenfalls
einen Wert von mehreren hundert Millionen Mark.
Eine einzige amerikanaische Passagierin hatte beim Be¬
treten des Schiffes dem Zahlmeister ihre Schmuckgegen¬
stände übergeben , darunter befand sich« ein Geschmeide
im Werte von mehr als drei Millionen Mark . Alles
dies ruht fetzt in dem gesunkenen Schiff.

Brüssel, 16 . April . Die Morgenblätter teilen mit:
Die Versicherung der Titanic und ihrer Ladung belaufe
sich auf 58 750 000 Francs . Die Titanic habe i 250 000
Pfund gekostet . Sie hatte eine große Ladung Diaman¬
ten an Bord . Die gesamte Versicherungssumme schließt
natürlich die privaten Unfallversicherungen, welche viele
Reisende eingegangen sind , nicht ein . Der Reeder Wols-
ford , der hundertmal den atlantischen Ozean durchfahren
hat , erklärt , daß er niemals so viel Eis so weit südlich
gesehen habe.

Berlin , 16 . April . Bei der Versicherung der Tita¬
nic ist natürlich hauptsächlichder englische Versicherungs¬
markt beteiligt . Die Versicherung für das Schiff beträgt
25 Millionen Mark . 4 Mill . Mark waren von der
White Star Line selbst übernommen . Ein erheblicher
Teil ist aber rückversichert in Hamburg . Bremen und
Berlin . Durch diese Verluste und starke Lebensversiche¬
rungen werden alle Gesellschaften stark betroffen.

Der verlustreichste Schisfsuntergang
ist der der Titanic . Am nächsten kommt ihm der Fall des
Dampfers Slocum im Juni 1904 auf dem Hudson mit
etwa 1000 Ertrunkenen , der Untergang des englisch-
indischen Schiffes Camorta im Mai 1902 mit 739 Men¬
schen und der Verlust des norwegischen Auswanderer¬
schiffes Norge im Juli 1904 mit 600 Personen , sowie
auch der des englischen Dampfers Alice im September
1878 mit 600 Personen , Mit der Cimbria 1883 sind
454, der Victoria 1893 422 und der Elbe 1896 375
Menschenleben verloren gegangen.

Kundgebung im Reichstag.
Berlin . 16 . April . Zu Beginn der heutigen Sitzung

des Reichstages erklärte Präsident Dr . Kaempf : „Bevor
wir in die Tagesordnung eintreten . glaube ich , dem
Schmerze Ausdruck geben zu sollen , daß ein großes
Schiffsunglück Hunderte von Menschenleben, fa vielleicht
mehr als tausend verschlungen hat . Der Dampfer Tita¬
nic der White Star Line ist untergegangen und hat
viele Menschen durch diesen Schiffbruch mit hinab¬
gezogen . Wir drücken unser schmerzlichstes Bedauern aus
über das Unglück , das in erster Linie das englische Volk
betroffen hat , in zweiter Linie alle die Nationen , die
Angehörige durch den Schiffbruchverloren haben . Sind
wir fa doch nicht sicher , daß nicht auch unser Volk unter
diesem Unglück zu leiden hat . Ich danke Ihnen für den
Ausdruck Ihres Bedauerns und Schmerzes, den Sie da¬
durch bewiesen Haben , daß Sie sich von Ihren Plätzen
erhoben haben .

"

Hamburg , 16. April . Infolge mehrfacher an ihn ge¬
richteter Anfragen um Mitteilung seiner Ansicht über
die Ursache des Untergangs des Dampfers Titanic
äußerte sich Generaldirektor Vallin einem Vertreter des
Wolffschen Telegraphenbureaus gegenüber wie folgt:
Im gegenwärtigen Augenblick ist es natürlich noch un¬
möglich , eine bestimmte Ansicht über die Ursache des Un¬
tergangs der Titanic zu äußern , man kann nur sagen,
daß die Schiffahrtsgesellschaften auch aus diesem Unglück
lernen werden , und daß sie an Hand dieser traurigen Er¬
fahrungen trachten müssen , die weitgehendsten modernen
Sicherheitseinrichtungen noch zu verbessern, die nach un¬
serer Ansicht und nach der Ansicht der Klassifikations-
gesellschaften das bisher mögliche und erreichbare Maß
van Sicherheit schon geschaffen hatten . Daß die Kata¬
strophe mit der Größe, der Geschwindigkeitund der Art
des Schiffes an sich nichts zu tun hatte , liegt für feden
einsichtigenMenschen auf der Hand . Ebenso ist es meine
feste Ueberzeugung, daß aus der Titanic alle modernen
Licherheitsvorrichtungen vorhanden gewesen sind . War¬
um sie nicht ausgereicht haben , das Schiff vor dem Unter¬
gänge zu bewahren , ist eine Frage , die man im Augen¬
blick noch nicht beantworten kann , sondern erst , wenn die
genaueren Berichte über die Katastrophe vorliegen und I

von berufener Seite geprüft sind . Dann wird man-Ergebnis auf das genaueste studieren , um , soweit-in Menschenkraft steht . Schlußfolgerungen für die weit?
Verbesserung der Sicherheitseinrichtungen daraus

„Vieles Gewaltige lebt , doch nichts ist gewaltigals der Mensch .
" Dies Sophokleische Wort mag , HM^

wußt , halb unbewußt , den stolzen Reedern vorgescĥ
'

haben , als sie den Auftrag zum Konstruieren eines Rj!
senschiffes von ungeheurer Ausdehnung gaben , das Mumsonst den Namen des „Titanischen" führen , solle, zhat den Erbauer beseelt, als unter den fleißigenHtinh.des Heeres seiner Arbeiterschaft der Koloß Form UGestalt anzunehmen begann . Anerkennung und VeM
derung hat es bedeutet , als der Palast , der 46 000 To«Wasser verdrängt , den Beschauern und ersten Besuchs
fertig vorgeführt werden konnte.

„Nichts gewaltiger als der Mensch .
" Je mehr ^Anforderungen steigen, die von seinesgleichen an ihn ßstellt werden , desto erfolgreicher arbeitet der sinhvchApparat seines Gehirns . Desto größer auch der Triuni -iüber die umgebende Natur . Angesichts der ungeahntz

Fortschritte des „technischen " Jahrhunderts — wasw(
len fetzt noch die früher so hemmenden Schranken viRaum und Zeit besagen? Und welche Gefahren —
fragt vermessen der Mensch , der gewaltige — gibt«
eigentlich noch , die nicht überwindbar wären?

Da meldet sich , fast möchte man sagen : zum Heile -«
Menschheit, von Zeit zu Zeit doch wieder die Natur,,
zu zeigen, daß sie noch immer über Kräfte verfüge,
mit Einem Schlage die stolzeste Konstruktion zu Vernich
ten imstande sind . Ja , fe riesenhafter die Mittel war»
womit der Mensch solchem Dräuen hatte begegnen
len , desto unheimlicher fallen die Katastrohpen «>--
wenn sie — nach immer länger werdenden Pausen -
dann doch wieder einmal treffen . Fast als ob sie eine«
zu Gemüte führen wollten , daß ein anderes Wort -i,
fahrtausendalte Geltung noch heute beansprucht : „Wen
der Zorn des Himmlischeneinen Menschen schädigen i
so nimmt er ihm zuerst den klaren Sinn aus dem Hin'

Der Kontrast ist es vor allem , der den großen l
glücksfällen der Gegenwart sein Gepräge aufdrückt: !
das wohltuende Gefühl völliger Sicherheit kraft der f,
geschrittenen Technik unseres Zeitalters , dann doch,
Versagen des menschlichen Geistes, verschuldet durch
plötzlich hereinbrechendes Etwas , das außerhalb meG
licher Vermutung und Wissenschaft lag : ein allen ReO
der WahrscheinlichkeitsrechnungwidersprechendesZus»
inentreffen widriger Umstände, ein unberechenbarer
fall , eine bare „Unmöglichkeit" , oder wie man es
zu taufen pflegt . Das Unglück schreitet schnell und kw
wert sich nicht um die Annahmen und Maßnahmen
Menschenverstandes. Ohnmächtig muß er dann Lek»
nen : gegen solche Gewalten vermag ich nichts, gar nich.

Aber dauernd läßt er sich nicht entmutigen . N
selbe Stunde , die das Unglück brachte, sie erzeugt auch «
neuem den Willen . Widerholungen unmöglich zu mache«.
Und obwohl sich auch der gewaltigste Menschengeist -i-
stehen muß , daß eine Erfüllung solch titanischen 1
Habens ihm nie beschieden sein kann , so schöpft er
Belehrung daraus.

Und was zum vollkommenen Reste fehlt — es tj!
nicht wenig — , das zu Überdrücken oder weniger füM
zu machen hist eine andere menschliche Eigenschaft,
selbst das hastende, eigensüchtige Jagen unserer TG
nicht ausrotten kann noch mag : das Mitleid . Das M-

ffühl des Menschen, das beim Unglücke des Nebe «-
menschen nicht bloß rührende Worte empfindsamen
dauerns findet , sondern sich auch zu wiederaufbauende»
tätigem Trösten gedrängt fühlt , ist der wirkungsvoW
Ueberwinder auch der fürchterlichsten KatastroB
„Nicht mitzuhassen — mitzulieben bin ich da"

: denkt i
handelt der Mensch so , dann allein gibt es nichts Gewal¬
tigeres außer ihm.

Irre Reichstagsrvahi.
Fabrikbesitzer von Hammersteinin Abentheuer be>

Virkenfeld erläßt in der Morgenztg . folgende Kund¬
gebung:

Die Vertrauensmännerversammlung des Bundes
der Landwirte im 2 . oldenburgischenWahlkreise hat am
einstimmig als Reichstagskandidaten aufgestellt, nach¬
dem ich mich vorher bereit erklärt hatte , das Mandat an-
zunehmen. Ich bin dazu bewogen unter der Voraus¬
setzung , daß die nationalliberale Partei des Wahlkreises
meiner Kandidatur zustimmt, weil meine . ganzen Polin
schen Bestrebungen in unserm Oldenburger Lande stets
vor aller Oeffentlichkeit dahin gerichtet waren , alles,
was rechts vom Freisinn steht , zu einigen auf dem Boden
des Programms und der Grundsätze der nationallM
raten Partei . Dazu gehört , daß dem Bunde der Laad
wirte , dessen Daseinsberechtigung im Interesse der deut¬
schen Landwirtschaft doch nicht zu bestreiten ist , der na¬
tionalliberale Kandidat genehm ist . Auf diesem, meines-
Standpunkte hat bisher die nationalliberale Parier
leitung des Wahlkreises auch stets gestanden. Ich
mich deshalb der Hoffnung hin , daß die BerständigUW
und Einigung doch noch erzielt wird , die ganz allein ^
unserm Lande die große heilige Sache einer gesunde,
inneren und äußeren Politik unseres Deutschen Reran
tragen und fördern kann.



H Sande . 14 . April . Gestern abend war in Täd-
"ntens Gasthof eine öffentliche Volksversammlung . die

E der fortschrittlichen Volkspartei einberufen worden
Als Redner trat der Reichstagsabgeordnete Feq-

auf, der nach Eröffnung der Versammlung durch den
Landta

'
gsabgeordneten G . Schipper nach einer fast zwei¬

stündigen Rede die Wahl des Herrn Dr . Meiner emp¬
fahl. Äm antwortete der Landtagsabgeordnete Hug,
worauf

"
nochmals Zepter das Wort ergriff und betonte,

da» der Gegenredner eigentlich nichts gegen seine . Seg¬
lers , Rede gesagt habe . Die Pflicht eines feden Wäh-
t^rs sei es , am Wahltage seine Pflicht zu tun.

xb . Westerstede, 15. April . Gestern sprach in Hen-
kens Gasthof vor über 400 Wählern der freisinnige Kan¬
didat Dr . Meiner , nachdem er vorher in Edewecht und
JMchenahn gesprochen hatte . Als Gegenredner trat der
fizialistische Landtagsabgeordneter Schulz aus Rüstrin-
qm auf. Der sozialistische Landtagsabgeordnete Heit¬
mann aus Oldenburg trat dem Kandidaten ebenfalls
entgegen. Dr . Meiner antwortete in scharfer Weise,
schließlich erschien auch noch der Reichstagsabgeordnste
ssegter , der zuvor in Halsbek und in Ocholt geredet
hatte , und trat für die Wahl Wiemers ein.

SrrMtks.
Berlin , 16 . April . Max Nordau, der bekannte

Schriftsteller und Publizist , ist von der suristischenFakul¬
tät der Universität Athensaus Anlaß der Iubiläums-
seierlichkeiten zum Ehrendoktor der Rechte ernannt.

- Köln , 16 . April . (Aufsehen erregender Konkurs .)
lieber das Vermögen des Fabrikbesitzers Kommerzienrat
? r . Emil Guilleaume in Mülheim (Rhein ) , der dem
Aussichtsrat zahlreicher Gesellschaften angehört , wurds
der Konkurs eröffnet.

- Frankfurt a. M . , 12 . April . Die Beleidigungs¬
klage der Frankfurter Nachrichten gegen den Heraus¬
geber der Fackel , I . B . Müller -Hersurt . der von dem
Schöffengericht zu 1000 oll Geldstrafe verurteilt worden
war. endete vor der Strafkammer mit einem Vergleich.
Müller -Herfurt bittet wegen der Beleidigung um Ver¬
zeihung und nimmt seine ausgesprochenen Beschuldigun¬
gen als völlig unbegründet zurück . Er verpflichtet sich,
die an den Nachrichten beteiligten Personen nicht mehr
anzugreifen , zahlt 2000 Ui Buße und übernimmt sämt¬
liche Kosten . Daraufhin ist die Beleidigungsklage zurück¬
gezogen worden.

- Ein vierfacher Mörder zum Tode verurteilt.
Königgrätz, 16 . April . Bor dem hiesigen Schwur¬
gericht hatte sich gestern der Webermeister Franz Karl
wegen vierfachen Mordes , begangen an seiner Frau , an
seiner Schwiegermutter und seinen- zwei Kindern , zu ver¬
antworten. Karl wurde zum Tode durch den Strang
verurteilt.

" Unterschlagungen bei einer städtischen Sparkasse.
Prag, 15 . April . Me die Vohemia meldet , wurden
bei der städtischen Sparkasse in Hohenmaut Unterschla¬
gungen in Höhe von 220 000 Kronen aufgedeckt . Der
Kassierer Kramarsch ist flüchtig. Der Sparkasseuverwal¬
ler Vecicka wurde verhaftet .-

" Paris . 16. April . Der Kugelballon Eentaure , der
vorgestern mit dem LuftschifferLeloup an Bord als Teil¬
nehmer eines Wettfluges von 17 Ballons in Saint
Cloud aufgestiegen war , wurde gestern vormittag von
dem norwegischen Dampfer Skrastad im Atlantischen
Ozean, etwa 15 Meilen von der Küste von Sables
d'Olonne , im Wasser treibend aufgesunden . Die Hülle
war entleert und der Ballonreifen gebrochen . Ob Le-
ioup ertrunken ist oder der Ballon sich nach der Landung
wieder losgerissen hat , ist unbekannt . Die andern Bal¬
lons sind glücklich gelandet.

" Voulogne-sur-Mer , 16 . April . Die amerikanische
Negerin Quimby, die heute früh um 5,36 Uhr in Dover
ausgestiegen war , ist um 7,30 Uhr bei Voulogne gelan¬
det . Sie ist die erste Fliegerin , die allein die Meerenge
überflogen hat.

* Newport . 16 . April . Wie der französische Dampfer
Niagara, der hier eingetroffen ist , berichtet, befand er
Üch am Mittwochabend ganz nahe der Stelle , wo die
Titanic gesunken ist und die dort fo stark gegen einen
Eisberg anstiesz , daß der Kommandant drahtlos Notsig¬
nale absandte. Es herrschte dichter Nebel . Das Schiss,
welches mit verminderter Schnelligkeit lief , stieß zuerst
Mehrmals gegen kleinere Eisschollen, als plötzlich ein
heftiger Stoß erfolgte. Die Passagiere , die gerade Leim
^wer saßen , stürzten zu Boden , Schüssel und Gläser wur¬
den durch die Wucht des Anpralls im Speisesaal durch¬
einander geschleudert , so daß sie klirrend zerbrachen. Von
tilgst erfüllt eilten die Passagiere an Deck. . Der Kom¬
mandant stellte sofort eine Untersuchung an und sandte
dann drahtlos die Meldung ab . daß das Schiss mit eigner
Kraft Newyork erreichen könne.

Nknkkk NchkWku.
Berlin , 17 . April . Wie die Vossische Zeitung be¬

richtet. liegt die Titanic in einer Tiefe von siebzehn
Faden.

Nach dem Berliner Lokalanzeiger sind von den Ge¬
retteten . deren Namen bekanntgegsben wurden , 204 Rei¬
sende erster und 115 Reisende zweiter Klasse . Von 401
Personen fehlen noch die Namen.

Me der Lokalanzeiger berichtet, traf gestern in
Havre der französische Dampfer La Touraine ein . Das
Schiff kam von Newyork. Der Kapitän erzählte , daß er
am 12 . April von vormittags bis abends neun Uhr in
steter Funkspruchverbindung mit der Titanic gewesen sei.
Letzterer erhielt von der Touraine genaue Angaben über
die Lage der Eisfläche , die die Touraine zu passieren ge¬
habt hatte , sowie über die Höhe zweier in einr gewissen
Entfernung von der Touraine wahrgenommenen Eis¬
berge. Der Kapitän der Titanic dankte durch Funk¬
spruch für die wertvollen Angaben. .

Danzig. 18 . April . Der neue Albatroszweidecker,
der erst am Tage zuvor von der Marine abgenommen
worden war , stürzte heute aus nur zehn Meter Höhe ab
und ging in Trümmer . Der Flieger , Oberleutnant z . S.
Langfeld , kam mit leichten Verletzungen am Kopf davon.

London , 16 . April. (Unterhaus.) Nach erregter
Debatte wurde die erste Lesung der Homerule -Bill unter
großem Beifall der Nationalisten und der Liberalen mit
360 gegen 266 Stimmen angenommen . Die Kundgebun¬
gen erneuerten sich , als der Premierminister Asquith die
Bill formell einbrachte.

Reykjavik , 16. April . Der französische Schuner St.
Poes ist Sonnabendnacht mit dem Isländer Kutter Sva-
nen zusammengestoßen. Der Schuner ist mit 12 Mann
der Besatzung des Kutters hier eingetroffen . Das Schick¬
sal der Svanen und der übrigen 14 Mann der Besatzung
ist unbekannt.

Konstantinopel, 16. April . Nach Informationen
aus Pfortekreisen enthält die heutige Mitteilung der
Mächte die Anfrage , unter welchen Bedingungen die
Pforte eine Vermittlung annehmen würde . In maß¬
gebenden Kreisen des Ministeriums des Auswärtigen
wird erklärt , daß die Mitteilung in freundschaftlichem
Tone abgefaßt sei . Heute nachmittag trat ein außer¬
ordentlicher Ministerrat zusammen, der sich mit dem
Schritt der Mächte beschäftigte. Der Ministerrat wird
morgenwieder zusammentreten. Me verlautet , hat der
Minister des Auswärtigen einigen Diplomaten erklärt,
daß jeder Gedanke an einen Frieden auf der Grundlage
der Annexion von Tripolis unmöglich sei.

Newyork. 16 . April . Der Vizepräsidentder White
Star -Line erklärt , daß von den 325 Passagieren der
ersten Klasse der Titanic 202 und von den 285 Passa¬
gieren der zweiten Klasse 114 zu den Geretteten zählen.

Newyork , 16 . April . Me Berichte stimmen darin
überein , daß keins der Titanic zu Hilfe eilenden Schiffe
rechtzeitig eingetroffen ist . Die Carpathia fand die Ret¬
tungsboote mit Ueberlebenden vor , welche auf einem 21
Meilen breiten Eisfelde zerstreut waren . Angesichts des
starken Eisgangs konnte die Carpathia die lleberlebün-
den erst nach Stunden aufnehmen . Die Mehrzahl der
Geretteten war nur notdürftig bekleidet. Die Boote
trieben mit den halbnackten Menschenstundenlang in der
größten Kälte umher , bis sie von der Earpathia gesichtet
wurden . Vor dem hiesigen Bureau der White Star-
Line spielen sich herzzerreißende Vorgänge ab . an denen
Arme und Reiche beteiligt sind . Vielfach wird die Ver¬
mutung ausgesprochen, viele Rettungsboote seien auf
den Eismassen noch in Trümmer gegangen. Unter den
868 Geretteten sollen sich nur 79 Männer befinden.

Hage (Ostfriesl.) , 17 . April. Fürstin zu Inn - und
Knyphausen. geborene von Bismarck -Bohlen, ist gestern
abend auf Schloß Lütetsburg von einer Tochter entbun¬
den worden.

Berlin. 17 . April. Bei idealem Wetter konnte
heute mittag die Sonnenfinsternis ausgezeichnet beobach¬
tet werden.

(Klassenlotterie.) In der Vormittagsziehung sielen
15 0VV oll auf Nr. 84 777. 10 000 oll auf Nr. 50 794.

Berlin. 17 . April . Heute vormittag schoß in
Lichtenrade bei Berlin der Kutscher Klopsch auf die Toch¬
ter des Gutsbesitzers Gebert , weil sie seine Liebesanträge
wiederholt zurückgewiesen hatte, und verletzte sie schwer.
Dann tötete er sich durch einen Schuß selbst.

Frankfurt a. M ., 17. April. Das Luftschiff
Prinzessin Viktoria Luise ist heute früh 8,40 Uhr zur Be¬
obachtung der Sonnenfinsternis mit 21 Menschen an
Bord in der Richtung ans Düsseldorf aufgestiegen. Die
Führung hat Dr. Eckena. An Bord befinden sich auch
zwei Astronomen vom Potsdamer Observatorium. Nach¬
dem die Beobachtungenbeendet sind , soll das Luftschiff

in Düsseldorf landen, dort übernachten und morgen früh
nach Frankfurt zurückkehren.

Gumbinnen. 17 . April. Als gestern nachmit¬
tag der Grenzkontrolleur Dressier , der in Altkuhnen sta¬
tioniert ist . beim Grenzbahnhof Wirballen die Gräfin
Dohna über die Grenze begleiten wollte, wurde er beim
Betreten des russischen Bodens verhaftet. Die zustän¬
digen Stellen haben sofort die nötigen Schritte unter¬
nommen.

Paris. 17. April. Echo de Paris berichtet , daß
Marineminister Delcasse geneigt sei . sich um den Posten
eines Kammerpräsidentenzu bewerben.

London. 17. April. Unter den Vermißten der Ti¬
tanic befindet sich auch der bekannte SchriftstellerWil¬
liam Stead.

London, 17 . April . Daily News berichtet aus
Newyork vom 16 . April : Nach hiesigen Schätzungen be¬
trägt die Mannschaftder Rettungsboote der Titanic 27V
Mann , wonach von den Passagieren 598 gerettet wurden.

Konstantinopel. 17 . April . Die italienische
wissenschaftliche Mission, die sich vor Ausbruch des Kriegs
zu Stndienzwecken nach Fezan begeben hatte, ist nach
brieflichen Berichten genommen worden.

Newyork, 17. April. Der Kapitän des Damp¬
fers Olympic hat ein drahtloses Telegramm gesandt,
worin bestätigtwird, daß sich nur an Bord der Carpathia
Ueberlebendebefinden. Der 2., 3. 4 . und 5. Offizier und
zwei Marconitelegraphisten sollen die einzigen überle¬
benden Offizere der Titanic sein.

Newyork, 17. April . Obwohl zwei schnelle See¬
kreuzer der Carpathia entgsgeneilen und alle zehn Mi¬
nuten ein drahtlosesTelegramm loslassen, ist bisher noch
keine Nachricht hierher gelangt.

Newyork. 17 . April . Präsident Taft wird den
Kongreß zu gesetzgeberischen Maßnahmen auffordern, die
in Zukunft eine Störung des drahtlosen Teleqrammver-
kehrs durch Dilettanten und Privatpersonen verhindern
sollen.

Handelsteil.
Neuß. 16. April . (Zucht - und Milchmehmarkt .)

Ausgetrieben waren 102 Stück Rindvieh . Darunter
waren 4 Stiere und 98 tragende und frischmilchende
Kühe und Rinder . Preise : 1 . Sorte Kühe 640 bis 630,
2. Sorte 435 bis 516, 3 . Sorte 300 bis 420 -ll . Rassen:
Oldenburgische, Ostfriesische . Holsteinische und Rheinlän-
dische. Handel : mittel . Markt geräumt . — Nächster
Markt Dienstag den 30 . April.

Berlin , 16 . April . ^Amtliche Preisfeststellung der
Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1000 Klgr . frei
Berlin

Weizen

Hafer
Mais
llübö

netto Kassel
v. Schluß 12 .45 1 .15 Schluß

a Mai 227,50 227,00 227,00 228,00
?!uli 227.50 227,00 226,25 227,50
September 207,00 208,50 205,75 201,75

m Mai 194,25 195,50 193,00 194,00
Juli 196 .25 197,75 194 .75 195,75
September
Mai

176,75 178,00 174,75 175,75
201 .50 198 .75 199,50 199,50

?iuli 201,80 1L8,75 199,75 200,00
Mai - ,— — ,— — ,— — ,—
Juli — ,— _ ,— — .— — ,—
^iai 64 .40 — ,— 64 .60 64,60
Oktober 6450 64,50

Nerlsstmgen.
Berlin,

Ziehung der
vtterie

16 . April . Bei der heute begonnenen
4 . Klasse 226. Königlich Preußischer Klassen-

In der Vormittagsziehung:
6000 öll auf Nr. 171339.
3000 oll aus Nr . 115 467 117 869

In der Nachmittagsziehunq
40 000 oll auf Nr . 61736.
10 000 -ll auf Nr . 17 804.
6 000 oll auf Nr . 64 683.
3 000 oll auf Nr . 7817.

eine neuartige Haushaltseife
von

fabelhafter Wafchkraft.
Ws jM « rs N- - U MM WW.
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IN §ut be^vLlirten Qualitäten
ün Zvckvl ' pnvislsgv.

KvSvkÄflsgNUNrlSAirr (Grosser IImsatL,

Wk' üloinei » ttuirvn.
O » rL MüLIins » »» .

Ink, : 8, Uvusn,

Dettfeöer
undMaunen' t.

«rrrs arfte « Hern - in «rnsrkernnL
^ r-MSWWs^ bester Reinigung,
llRiWWM feinster Sortierung,

höchster FMkraft.
Reichhaltiges Lager in garantiert echtfarbigen u . federdichten

Inlett-Stoffen.
Das Lkätzen der Inletts erfolgt GvertiS , ebenso geschieht die
KüUnnK im Naifsi « - es tNänfer » . Für jedes von mir

gelieferte Bett übernehme ich volle G « * « nris.
Umsonst erhalten Sie meine Betten - Kataloge.

Fron; Frerrchs, Jener.

IV

I>V

Oeffentliche Politische
Versammlungen

Sonnabend den 20 . April abends 8 Nhr im Lokale
des Herrn Gastwirts Schröder zu

kvklllS ^NfAPLSSN,
Sonntag den 21. April nachm . 4 Uhr in » Lokale

des Herrn Gastwirts Janfsen zuKsisvnskof
und Sonntag den 21. April abends 8 Uhr im

Lokale des Herrn Gastwirts Fulfs zuHooteslvl,
Wstogsobgeoktziiw SiltsbGei Dl. MW

wird für den fortschrittlichen Kandidaten Z- r . Ott«
sprechen.

Freie Aussprache.
Jedermann herzlich willkommen.

Der fortschrittliche Wahlausschuß.

SH- ezinl rlbtettnns
für beste moderne/Ee

Kme» - §ssöeioöe»,
M5M «.
K-raöe/r -Sa^ söe-r.

— Preiswert und gut . —

Meiidc
Geschenk-Artikel

enlpfiehlt
»ß . 6 , ^ snsssn

am Markt,
erstes Spezialgeschäft in Par¬
fümerien , Seifen u . Toilette-

Artikeln.

A. Usnäe!§olin>
Jvvvn.

ZpSLialität clss Hausss

vom silÜLobstku b . 2UM lsinsten
Artikel . Ule grösste ^ uswabl

m weitem Umkrsiss.

SKItze , Me freke.

Jever , Bahnhofstraße,
empfiehlt

^ Schuhmren ^HZ
in bester Ansführung
zn billigsten Preisen.

ll-

Alte Fußböden macht man
wie neu mit

WM -Worben!
Trocknet in 7bis 8 Stunden.
In 1 lc§ - u . V, lrx-Dosen.
Mit 1 KZ - kann man za.

12 bis 15 gm streichen.
Verlangen Sie dttre

Farbenkarte.
DM " Bronzen "HU

in
Golv , Silber , Grün,
Kupfer , Aluminium.

j Gmitie-Glaziil. >
Trocknet sofort,wird mittels
Pinsel oder Lappen auf¬

getragen.
Kreuz -Drogerie.

bei
Rollbänme
M . Klottke am Markt.

Fertige Kittel,
Helle und dunkle Muster , hier
angefertigt , keine Fabrikware,
tadelloser Sitz , verkaufe billig.

Franz Frerichs.

Sic bezahlen
6

nicht
mehr

» MMMllinMMaz,
3« .

Donnerstag den 18. April
präzise 9 Uhr abends

Geaeralnelsaaimlmis
im Vereinslokal

Hotel zum Erbgroßherzog.
Tagesordnung:

1 . Rechnungsablage.
2 . Neuwahl des Vorstandes.
3 . Sommerfestlichkeiten betr-
4. Verschiedenes.

Der Vorstand.

e-r

wie

Pfg.
für meine

Sumatra -Brasil Zigarre
„ Alteza " , Konsum « Marke;

8,7 Pfg-
Sumatra -Brafil -Zigarre

„ Rio 6 " , sehr beliebt;

6,6V - Pfg-
Bvnfil Sisersn «,

kräftig , ganz vortrefflich,
pikant duftende Qualität;

7,6 Pfg.
Sumatra mit Havanna,

Fehlfarben , gangbarste Sorte.
Carl Breithanpt , Jever.

Strohhutreiniger „ Strobin"
empf . G . Heikes , Eilers Nachf.

Campher , Naphtalin in
Schuppen und Kugeln , Cam-
phorin -Tabletten , Luftreini¬
ger , Carbolkalk , Carbolsäure
usw . empf die Drogerie

E . Heikes.
Strohhut -Lack in schwarz,

rot , grün , blau , braun empf
die Drogerie E . Heikes.

Gemüse -Sämereien,
Pflanz -Schalotten

empf . E . Heikes , Eilers Nachf.
Kraut -, Kümmel -,

SVtzSfk , Tilfiter , Edamer,
Rahm - , empf E. Heikes. Eilers Achs.

Eigenheime » Kartoffeln,
gleichmäßige Ware , ohne Ab¬
fall , empf . E. Heists . Eilers AU.

Billigste Bezugsquelle für
Wiederverkäufer.

Gemischter Chor
Waddewarden.

Sonntag den 21. April

Singen
mit nachfolgendem

GV " Tanzkränzchen.
Nichtmitglieder find will¬

kommen.
Es ladet ein d . B.
Wegen Auflösung der Ge¬

noffenschaft wird Sonnabend
den 20. d . M abends 7 Uhr
in Frau Kirchhoffs Gasthause
zu Altebrücke eine

Viehwage
MW IM » )

mit Gewichten meistbietend
gegen Barzahlung verkauft
werden.

Die Liquidatoren.

Mgein . LMriMch!
Wrteas.

tzMrakernmmlW
Sonntag den 28 . April nachwl
6 Uhr in Schemerings Lolch!

Tagesordnung : 1
Abnahme der Jahresrechnun »!

für I9N. ^
Ersatzwahl eines Arbeitsgeber«

zum Vorstand.
Verschiedenes.

Der Vorstand.

Sillenstede.
Sonntag den 21 . d M.

glotze raMU
wozu freundl . einladet

I . Becker.

SengMiM.
Sonnabend den 20. April

Tanzstunde
unter Leitung des Herrn Tanz«!
lehrers Reents in Dudens Lolch s

Die Teilnehmer werden ge-I
beten , sich vollzählig einzufinden.!

Altgarmssiel.
Sonntag den 21 . April

« » II,
wozu freundl einladet

H . Tönniessen.

l» 3« i
m HM zm « MW

im R AM ich
MW « S Sir ? W ch
MMg dm 22. Wil mOs
W VN 10 bi§ 12 W.

Rechtsanwalt
vi '. jui '. L.üvnKvn,

irrrnl.

GeburLsauzeige.
Durch die glückliche Geburt!

eines Töchterchens wurden er»I
freut

Pastor Harms u . Frau
Jda geb . Andrst >

Abbehausen , 1912 April 18.

V«s.-8es. W« Wßttdk»
siir Su «KWe IkUlllw.
Die Herren Deputierten wer¬

den hiermit auf Sonnabend
den 27 . April nachm , pünktlich
3 Uhr zur Feststellung verschie¬
dener Berlustfälle eingeladen.

I . Müller , Direktor.
Wiarden , den 16 . April 1912.
Im Anschluß an obige De¬

putierten - Versammlung findet
nachm . 4 Uhr auf Antrag eine

GeuerMchumllmg
statt.

Tagesordnung : Beschluß¬
fassung über den Antrag : „daß
in Zukunft mindestens einmal
jährlich der gesamte versicherte
Bestand an Pferden und Rind¬
vieh durch hierzu in jedem Be¬
zirke zu bestellende Taxatoren
abgeschätzt wird ".

Zu dieser Generalversamm¬
lung werden sämtliche Mitglie¬
der eingeladen . Die Antrag¬
steller haben zu erscheinen.

I . Müller , Direktor.
Wiarden , den 16 . April 1912.

Todesanzeige«.
Heute morgen 5 Uhr ent »!

schlief sanft nach kurzer Krank»
heit unser Vater und Groß¬
vater,

der ProprietärWM MWAmens.
in seinem 60 Lebensjahre.

Teilnehmenden dieses M>
Anzeige.
Die trauernden Angehörig en-
Sengwarden , 14. April 1912-
Die Beerdigung findet Freitag

den 19 . April nachmitt . 3 Uhr
statt.

Kranzspenden waren nicht im
Sinne des Verstorbenen.

Heute morgen 6 Uhr entschlief
sanft und ruhig nach kurzer
Krankheit unsere liebe Mutter,
Schwieger - und Großmutter
und Schwester

Achmitje Magretha
zed. MMS

in ihrem 72. Lebensjahre , was
wir tief betrübt zur Anzeige
bringe » .

E . Becker und Angehörige.
Berdumer - Groden -Riege,

17. April 1912.
Die Beerdigung findet Mow

tag den 22 . April nachmittags
3 Uhr auf dem Friedhofe irr
Berdum statt.

Fernsprecher Nr. 4. Berautwortltchrr Redakteur :^« er,h. Wettermann io^Jevrr. Hierzu ein S. Blatt.
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* Die heutige Sonnenfinsternis war deutlich zu be¬
dachten , da die Sonne klar am Himmel stand . Die ganze
fischeinung dauerte zwei Stunden.

' Der oldenbnrgische Landesverein für innere Mill¬
ion hat seinen Jahresbericht herausgegeben . Seine

itgliedschast umfaßte darnach am 1 . Januar 1174 Per-
onen , von denen die stärkstenVereine Rastede und Döi¬
ngen 114 bezw . 97 stellten. Der Kassenbestand betrug
,50 70 Z.

- Ein Verein der Postverwalter im Oberpostdirek-
ionsbezirk Oldenburg ist in der Gründung begriffen,
fine vorberatende Versammlung einer Reihe von Post-
lenvaltern aus dem Bezirk fand neuerdings in Leer
statt . Die Vorbesprechungen führten zu dem Ergebnis,
las ; die eigentliche Eründungsversammlung so bald als
möglich einberufen werden soll . Den Beratungen
"ahnte auch der Vorsitzende des Bezirks Nordwest des
erbandes mittlerer Post- und Telegraphenbeamten bei.

" Eartsnfrüchte . In verschiedenen Handlungen in
fever und Jeverland ist augenblicklichsehr schöner Blu¬
menkohl zu haben , der aus südlichen Gegenden uns zuge¬

schickt ist . Die Frucht ist prachtvoll und läßt nichts zu
.rünschm übrig : die Köpfe, so groß wie eine größere
Kegelkugel , sind fest gebaut und kosten nur 40 bis 50 Z.

Auch den ganzen Winter über wurde Blumenkohl anqe-
üoten . — Spargel ist auch seit einigen Tagen hier er¬
schienen als erste Frucht des Frühlings.

" Die Schwalben sind auch bereits zurückgekehrt!
heute morgen haben wir einige der muntern Vögel ge¬
sehen.

*
1 Hohenkirchen, 16 . April . Für den zum 1 . April

d. I . als Einjähriger beim 1 . Hannoverschen Infanterie-
Regiment Nr. 74 eingetretenen Lehrer Löhmann ist der
EchulamiskandidatTiarks aus Oldenburg nach hier ver¬
setztworden.

^ Hooksiel , 16 . April . Der hiesige Kriegerverein
hielt gestern abend im Vereinslokal eine Generalver¬
sammlung ab , die recht gut besucht war . Es wurden zu¬
nächst die Eingänge erledigt . Unter diesen befand sich
«ne Einladung des Kriegervereins Schortens zu dem
am 14 . Juli stattfindenden Amtsverbandskriegerfeste.
i6om 1 . Vorsitzendenwurde darauf hingewiesen , daß die¬
ses alljährlich stattfindende Fest gleichzeitig ein Som-
tterausflugfür den Verein sei . und empfiehlt eine recht
Zahlreiche Beteiligung , zumal die festgebenden Vereine
ach immer die größte Mühe geben, viel zu bieten , damit
me Besucher keine Langeweile plagt : außerdem verlau¬
sen die Feste immer äußerst gemütlich, mancher findet
Mt frühere Kameraden , mit denen er als Soldat in
Reih und Glied gestanden hat , wieder und manche Er¬
innerung aus dieser Zeit wird dann wieder wachge-
Wn . Viele der anwesenden Kameraden erklärten sich
Meit, an dem Feste teilzunehmen , wenn es Zeit und
Verhältnisse gestatten . Mehrere Kameraden , die Ge¬
wanne besitzen , stellten diese dem Verein in liebenswür-
Mer Weise zur Verfügung , damit der Kasse möglichst'
eine Kosten durch Beschaffung von Privatfuhrwerk auf-
^bürdet werden . Das Fest gewinnt dadurch noch

^
an

Znteresse, weil der Kriegerverein Schortens hiermit sein
jähriges Stiftungsfest verbindet . Sodann war auch
HM Programm des Oldenburger Vundeskriegerfestes am

und
'
9. Juni in Blexen und der Dampferfahrt von

^ eren nach Helgoland am 10. Juni eingegangen . Hier¬
zu meldeten sich auch schon einige Kameraden . Als
Vertreter in Blexen am 8 . Juni wurde der 1 . Vor¬
ätzende und als dessen Stellvertreter der 1 . Schriftführer
ättvählt . Weitere Anmeldungen zu beiden Festen kön-

noch jederzeit beim Vorstand und Vereinswirt er-
Men . Ju der nächsten Versammlung sollen beide Feste
Nochmals erörtert werden . Hierauf erstattete der 1.
Vorsitzende eingehend Bericht über die am 31 . März
äaitgefundeneVersammlung der Vorsitzendender Krie-
äervereine in Jever . Aus diesem Bericht mag an dieser
?kelle noch nachstehendes hervorgehoben werden . Vom
Oldenburger Kriegerbund wird in diesem Sommer , am

23 . und 24. Juni , eine Fahrt nach Hamburg und Fried¬
richsruh veranstaltet . In Friedrichsruh wird auch ein
Festakt an der Ruhestätte des ersten Kanzlers des neu¬
erstandenen deutschen Vaterlandes stattfinden . Für den
Abend des 23 . Juni sind gemeinsame Feiern in Ham¬
burg in Aussicht genommen. Am 24. Juni werden in
Hamburg unter kundiger Führung die Sehenswürdig¬
keiten, wie Bismarckdenkmal auf der Elbhöhe , Botani¬
scher und Zoologischer Garten , Hagenbecks Tierpark,
Museen , Hafenanlagen usw . in Augenschein genommen.
Näheres wird aus einer Festordnung zu ersehen sein.
Jedenfalls wird jedem die Zeit in diesem Großstadt¬
trubel viel zu schnell vergehen . Immerhin ist eine Be¬
teiligung an der Fahrt zu empfehlen, zumal die Gesamt¬
kosten für die Eisenbahnfahrt 3 . Klasse von Oldenburg
bis Hamburg und Friedrichsruh und zurück bis Olden¬
burg , Hotelguartier einschließlich Morgenbrot , Musik¬
kosten usw. pro Person nur 10,50 -K betragen . An die¬
ser Fahrt können sich auch Nichtmitglieder , Damen und
Herren , zu demselben Preise beteiligen , wenn sie von
einem Mitgliede des Kriegervereins eingeführt werden.
Die Fahrt muß gemeinschaftlich mit Sonderzug von
Oldenburg aus erfolgen . Bei der Anmeldung ist ein
Betrag von 2,50 -N anzuzahlen . Der Rest von 8
muß später , aber vor der Fahrt bezahlt werden . Einige
Anmeldungen zu dieser Fahrt erfolgten bereits am
gestrigen Abend, weitere können noch federzeit beim Vor¬
stand des Vereins erfolgen . — Auch wurde über die
Jugendpflege nochmals eingehend verhandelt.
Der Beschluß der letzten Versammlung blieb aber be¬
stehen . — Nun war der Hauptpunkt der Tagesordnung,
die Aenderung der 88 4 und 19 der Satzungen des Ver¬
eins noch zu erledigen . Nach längerer Beratung wurde
beschlossen , eine Kommission von fünf Mitgliedern zu
wählen , die die Sache zu beraten hat und das Ergebnis
der nächsten Versammlung zur Begutachtung und event.
Beschlußfassung vorlegen soll . In diese Kommission
wurden die Kameraden v . Hove . I . Brören , D . Hobbie,
H. Schröder und A. Janßen gewählt . — Zum Schluß er¬
folgte vom Kassenführer noch die Hebung der Beiträge.

itz Sande . 15. April . Der Kriegerverein hielt
gestern in Taddikens Gasthof seine Monatsversammlung
ab. Beschlossen wurde , an dem am 14 . Juli in Schortens
stattfindenden Amtsverbandskriegerfeste der Krieger¬
vereine der Aemter Jever und Rüstringen teilzunehmen.
Ebenfalls wurde die Teilnahme an dem am 8 . uud 9.
Juni in Blexen stattsindenden Oldenburger Bundes-
kriegerfest beschlossen . Als Vertreter zu dem Vertreter¬
tage wurde der 1 . VorsitzendeKam . Landwirt Joh . Tad-
diken gewählt , als dessen Stellvertreter Kam . Landwirt
Gerh . Lührs fr . — Vor einigen Tagen erschienen vier
Strolche mit zwei Fahrrädern , einem Herren - und einem
Damenrade , bei dem Schmiedemeister Moritz zu Ober¬
ahmdeich, ihm die Räder zum Verkauf anbietend . M.
benachrichtigte sofort telephonisch den hier stationierten
Gendarm , der aber zufällig dienstlich abwesend war.
Unterdessen zogen die Strolche in der Richtung nach
Ellenserdamm weiter und kehrten in der Böntjeschen
Wittschaft ein . Hier hatten sie mit dem Verkauf der
Räder Glück , indem zwei zufällig dart anwesende fremde
Gäste dieselben für ein Spottgeld kauften . Die Strolche
machten sich nun . nachdem sie noch erst gehörig gezecht
und auf irgend eine Weise noch eine Flasche Rum ge¬
maust hatten , aus dem Staube und entkamen bis auf
einen , der kurz vor Ellenserdamm infolge übergroßer
„Müdigkeit " an der Straße liegen blieb . Inzwischen
war auch der hiesige Gendarm ' auf der BildfläKe er¬
schienen , der nun dem „Nachzügler" eine liebevolle Auf¬
nahme sichern konnte. Wie zu vermuten war , stellte der
Gendarm fest, daß die beiden Fahrräder natürlich ge¬
stohlen waren : das eine soll u . a . vor dem Rüsttinger
Rathause weggestohlen sein . Auch hatte ersterer das
Glück , die beiden gestohlenen Räder mit Beschlagbelegen
zu können : bezüglichder Ergreifung der übrigen Strolche
leitete er sofort entsprechendeMaßnahmen ein.

- Von der Jade . Das FeuerschiffAußensade Hai be¬
kanntlich vor einiger Zeit durch den Sturm einen Ketten¬
bruch erlitten und mußte von der Station gebracht wer¬
den . Der Schaden ist jetzt ausgebessert und das Schiff
hat seine Station wieder bezogen.

K Rüsterfiel . 15 . April . Die am 13 . d. M . vom hie¬
sigen Kriegerverein abgehaltene Monatsversammlung

im Vereinslokale war gut besucht . Als Delegierter für
den am 8 . Juni stattfindenden Vertretertag in Blexen
wurde Kamerad H . Tiesler gewählt , als Stellvertreter
Kamerad Fimmeir . Die Teilnahme an der Fahrt nach
Friedrichsruh und Hamburg am 13. und 14. Juni ver¬
spricht eine recht rege zu werden . — Angekommen im
Hafen Schiff Äntye , Schiffer H . Hoffmann , leer von
Helgoland , und ist mit einer Ladung Mauersteine von
der Dampfziegelei zu Himmelreich nach dort wieder ab-
gesegelt. Das Schiff hatte auf seiner Fahrt mit hohem
Seegang zu kämpfen.

Oldenburg , 16. April . Die vom Gau 2 . Bremen,
des Deutschen Radfahrerbundes angefetzte Dauerfahrt
„Durch Oldenburg "

, 200 Kilometer , wird am 7. Juli
zum Äustrag gebracht. Die Fahrt ist offen für alle
Herrenfahrer des Gaues.

- Brake 16 . April . Heute vormittag rasselte die
Klippkanner Spritze mit Mannschaft durch die Neustadt¬
straße und die Querstraße nach der unteren Breitestraße.
In der ScheedemannschenGastwirtschaft sollte es bren¬
nen . Dort war aber kein Brand . In einzelnen Stra¬
ßen wurden auch die Feuerhupen geblasen, und alles
strömte zu den Türen und wollte wissen, wo es brenne.
Es war aber eben nur blinder Lärm . Das Mißverständ¬
nis soll dadurch entstanden sein, daß ein Anwohner von
Klippkanne durch den Fernsprecher angerufen worden ist,
zu Scheedemann zu kommen: dort sei Brand — nämlich
ein Mann namens Brandt , der den Angerufenen spre¬
chen wollte . (W .-V .j

* Zum Konkursedes Bankiers Püttmann in Damme
(Oldenburgs teilt der Konkursverwalter mit , daß auf
eine nennenswerte Quote nicht zu rechnen sei . Zur Kon¬
kursmasse sind 70 Millionen Mark angemeldet , von de¬
nen bisher 7 Millionen Mark anerkannt sind. Die Ak¬
tiven stellen sich höchstens auf 200 000 bis 250 000 ttt.

Ans im NsOm-MkN.
. : . Wilhelmshaven . 16. April . Der Provinzial¬

verband Westfalen des Deutschen Flottenvereins unter¬
nimmt vom 28. Juni bis zum 2. Juli eine Sonderfahrt
zur Wasserkante. Die Fahrt geht über Dortmund-
Bremerhaven -Hekgoland-Wilhelmshaven -Dortmund . —
Die Marineverwaltung läßt fetzt Unteroffizier -Fami¬
lienwohnungen Lauen . Das erste Haus ist fertig . Es
steht am Müblsmveg in Rüstringen . Es Hai sechs Ein¬
gänge und enthält 38 Wohnungen.

" ) Carolinenfiel . 16. April . In der Nacht vom 8,
zum 9 . d. M . ist Lei dem Unwetter hier die bei der Sta¬
tion Harle vor Anker liegende Tjalk Regina , Schiffer
Grüßing aus Ostrhauderfehn , gestrandet . Das Schiff sitzt
auf den Eisenbahnschienen, das Boot liegt zerbrochen
darunter . Die am Ufer des Außentiefs stehenden großen
Pfähle , welche im Sommer zum Festmachen des Damp¬
fers Wangeroog dienen , sind durch den Schiffsboden ge¬
drungen und dadurch ist das Schiff dienstunbrauchbar
geworden, auch kann es nicht wieder von seinem hohen
Sitz ohne Aufwendung von beträchtlichen Kosten ins
Wasser gebracht werden , deshalb ist es von der Versiche¬
rung als total verloren angesehen und durch den Bevoll¬
mächtigten des Kompaktes zu einem niedrigen Preise
an den Holzhändler Joh . Haak hier zum Abwracken ver¬
kauft worden . 20 Arbeiter sind dabei , um das Schiff
auseinanderzus chlaq en.

- Geestemünde, 15 . April . Beim Aufräumen alter
Papiere , die ein Landmann hinterlassen hatte , fand man
in Banknoten eine Summe von 9700 ttl . die wohl ein
Viertel Jahrhundert zwischen alten Dokumenten gelegen
hatten . Unter den Banknoten befanden sich noch mehrere»
500 M -Scheine , die schon längst aus dem Verkehr zurück¬
gezogen sind. Die allen Scheine wurden anstandslos
von- der Reichsschuldenverwaltung eingelöst, so daß den
Erben noch ganz unerwartet ein schönes Sümmchen
zufiel.

* Moderne Zwangsversteigerung . Im Inseraten¬
teil einer Berliner Zeitung finden wir folgende An¬
nonce : „Am Montag , d . 15 . April d. I . , nachm. 4 Uhr.
werde ich Zimmerstraße 70. früher Lustschifferhaus. 1!
Aeroplan öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zah¬
lung versteigern .

" (Folgt Name des Gerichtsvollziehers.^
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(Schluß .)
Me Versuchs - und Kontrollstation im Jahre 1312

skizzierte deren Leiter Dr . Popp . Ihre Beschäftigungwar , wenn auch günstig, doch nicht so gut wie in den
Vorfahren . Die agrikulturchemische Abteilung hatte5600 Untersuchungen auszuführen gegen 5400 im Vor¬
jahre und 4400 im Jahre 1909. Die Thomasmehl¬
untersuchungen stiegen von rund 3500 auf rund 400. Be¬
dauerlich sei der Rückgang der Untersuchungen an Kali.Die Untersuchungen von Futtermitteln stiegen von rund180 auf 840, was sich daraus erklärt , daß infolge der
Trockenheit viel zugekauft werden muhte . Fischmehl¬proben untersuchte man 72 gegen 58 im Vorjahr . Es
zeigte wechselnde Zusammensetzung. Es fanden sich teil¬
weise bis zu 20 Proz . Jett darin , was sehr bedenklicherscheint. Denn mehr als höchstens 5 Prozent dürfennicht Vorkommen. Aehnlich ist dies mit dem Vorkom¬men von Salz im Fischmehl. Auch hier fanden sich in
einigen Proben bis fast 2 Prozent vor . Es stammt die¬
ses Fischmehl meist aus Norwegen , wo die nicht ver¬
brauchbaren Salzheringe in Fischmehl verarbeitet wer¬den . Der Salzhöchstgehalt darf , wenn keine schweren
Gefahren für die Tiere entstehen sollen, drei Prozentnicht übersteigen . Auf eine Anfrage hinsichtlich der Zu¬träglichkeit der sog. Grammerbse , die neuerdings , vor¬
nehmlich in der Zwischenahner Gegend , aufkommt, er¬widerte der Vortragende , das; sie ausgezeichnet fürSchweine und Pferde wegen ihres reichen Gerste- und
Stärkemehlgehaltes sei, das; aber Vorsicht deshalb ange-wendet werden muh . weil leicht die sog . fatsche indische
Platterbse darunter sich befindet , die giftig ist. Deshalb
erscheint eine Untersuchung vorher geboten.

Zur Frage der Erweiterung des Landwirtschafts-
Blattes

sprach dessen Redakteur 1 . Assistent Dr . Khuen , der sich— wie vorweg genommen sei — der nicht gerade dank¬
baren Aufgabe mit taktvoller , der Stimmung im Lande
rechnender Zurückhaltung entledigte . Er erläuterte,daß bei dem jetzigen Umfang des Blattes ein redaktio¬neller Ausbau nicht möglich sei . Weder die praktischen
Tagesfragen noch auch die Presseerörterungen könnendabei auf ihre Rechnung kommen. Dazu kommt, um.den Kostenpunkt zu streifen, dah die Druckpreise infolgedes neuen Buchdruckertarifs im Lande um rund 13 Proz.
gestiegen sind . Der Vorstand hat deshalb mit dieser
Frage der erhöhten Herstellungskosten zugleichdis Frageder Erweiterung des Blattes um einen halben Bogen in
Aussicht genommen . Dieses Projekt würde aber rund
6000 -R Mehrkosten verursachen. Zur Deckung dieses
Betrages schlug der Redner als Beauftragter des Vor¬
standes vor . den Preis von einer auf zwei Mark für
Mitglieder , von 1,60 auf 2,60 für Nichtmitglieder
zu erhöhen . Eine Rundfrage im Lande hat , wie Dr.
Khuen hervorhob , allerdings ergeben, dah im ganzenund großen wenig Stimmung für diese Erhöhung des
Iahrespreises vorhanden sei . 30 Vereine sprachen sich
dafür , 21 unmittelbar dagegen aus , fünf liehen die Ant¬
wort unbestimmt und drei waren allenfalls für eine
fünfzigprozentige Erhöhung zu haben . Im Hinblickhier¬
auf sei zu befürchten, dah man viele Bezieher bei einer
Preiserhöhung verlieren werde , und damit könne leicht
auch der Anzeigenbestand zurückgehen . Bleibe es aber,wie bisher , so sei an eine Ausgestaltung nicht zu denken.

Die Aussprache zeitigte eine nicht uninteressante po¬
litische Auseinandersetzung zwischen den agrarisch und
den liberal gesinnten Mitgliedern des Hauses . Habben
(Quanens ) wünscht ein zweimaliges Erscheinen, Ahl¬
horn (Jaderaußendeichs sogar ein tägliches Erscheinenmit politischer (wirtschastspolitischer) Ausgestaltung.Davor warnte aber Tantzen (Heerings ganz entschieden.Denn einmal stehe das in Widerspruch mit dem 8 1 der
Satzung der Landwirtschaftskammsr , und dann gehöre
Politik nicht in ein Blatt , das vornehmlich landwirt¬
schaftliche Interessen wahrnehmen soll . Politik müsse
getrieben werden , wo sie am Platze sei , nicht aber am
Unrechten Ort . Politik und Wirtschaftspolitik greifen
fest ineinander , und wo ist da eine Grenze? Man müsse
wohl beachten, dah es auch unter den Landwirten sehr
verschiedene wirtschaftspolitische Auffassungen gebe. —-
In der weiteren Erörterung , die sich nach der Mittags¬
pause fortsetzte , und an der sich die K . -M . Müller (Nutz¬
horn) , Averdam , Cornelius , Korfhage , Meyer , zur Horst.
Battermann und Jürgens noch beteiligten , wurde im
wesentlichen betont , dah durch einen Sprechsaal , ja auch
durch Berücksichtigungvon schönwissenschastlichen Sachen
usw. das Blatt sehr ausgestaltet werden könne. Die
landwirtschaftlichen Beilagen der Tagesblätter würden
gerne gelesen. Aber — und das kam auch zum Ausdruck
— ohne eine äußerliche Erweiterung könne darin nichts
unternommen werden . Ferner wurde von K .-M . Cor¬
nelius noch darauf hingewiesen , daß das Blatt seit An¬
stellung von Generalsekretären mit wissenschaftlicher
Vorbildung den Eindruck hinterlasse , als ob man Angst
habe , daß das Blatt zurückgehen würde , wenn es von
seinem trockenen wissenschaftlichen Ton sich entfernen
möchte . Das sei ein Zustand der Verfilzung . Es müssedas anders werden.

Für eine Bewilligung der nötigen Mittel bezw.eine Erhöhung des Preises fand sich in der nachfolgenden
Abstimmung nicht die erforderliche Mehrheit . Es bleibt
also vorläufig - mm alten.

Kein Landwirtschaftsmuseum.
Der Vorstand hatte zur heutigen Sitzung folgendezwei Anträge eingebracht : 1 . Das Grundstück Ecke Wer-

bach - und Marslatourstraße um 16 600 mit der Ver¬
pflichtung zum Bau eines landw . Museums aus der
Kasse des Äaukontos anzukaufen : 2. für den Fall der
Ablehnung des Antrages 1 das Grundstück ohne Ver¬
pflichtung zum Bau um 23 000 zu erwerben.

In der Begründung wies Geh. Oekonomierat Funch(Loys darauf hin , daß durch den Ankauf unter allen Um¬ständen verhindert würde , daß dem Kammergebäude dieFassade zugebaut wird . Er betonte , daß zudem derStand des Äaukontos das sehr wohl erlaube . Auch seider ideelle Zweck der Sache mehr ins Auge zu fassen.In der Aussprache erörterten der Vorsitzende , K .-M.Feldhus , K .-M . Jürgens und K .-M . Cornelius denNutzen der Anlage bezw. des Ankaufes. Besonders er¬läuterte letzterer den Zweck eines landwirtschaftlichenMuseums , das ebenso in der Landwirtschaft , wie das
Geüermuseum im Gewerbe , wirken solle . Es sei als
Förderungsstelle der landwirtschaftlichen Bildung durchAnschauungsmittel gedacht. — Auf der anderen Seite
sprachen sich die K .-M . Tantzen (Heerings , Heddewig,Averdam und Vattermann sowie Ahlhorn (Jaderaußen¬
deich) in Anbetracht vor allem der nicht günstigen Fi¬nanzlage aus , da sie die Ausgabe einer solchen Summe,zumal noch eine Erhöhung der Umlage geplant sei , nichtverantworten könnten.

Beide Anträge wurden hierauf mit 33 gegen 12
bezw. 24 gegen 11 Stimmen abgelehnt.

Der Voranschlag der Landwirtschaftskammer
wurde darauf ohne jede Erörterung genehmigt . Er
gleicht sich mit 161810 -N in Einnahme und Ausgabeaus . Bei der Frage der Erhöhung der Gehälter der Be¬amten sprach sich K . -M . Tantzen dahin aus , daß eine
zehnprozentige Erhöhung , wie der Voranschlag vorsieht,
auch für die Arbeiter und Diätare der Kammer durchge¬führt wird.

Ebenfalls genehmigt wurde der Voranschlag der
Versuchs- und Kontrollstation . der mit 69 880 ctl in Ein¬
nahme und Ausgabe abschließt.

Ein Nachtrag zum Voranschlag,
der 8000 vorsah (1000 für Stammbaumforschun¬
gen , 2000 zur Förderung des südoldenburgischenHerd¬
buchwesens, 300 zur Neugründung von Milchkontroll-vereinen , 1500 >4i für Erweiterung des Landwirtschafts¬blattes , 1000 zur Förderung der Buchführung durch
Einführung einer Buchstelle, 200 zur Preisauszeich¬
nung von Saatgut und 2000 -N für Allgemeines) wurde,trotz der warmen Befürwortung durch die K .-M . Cor¬nelius und Jürgens , abgelehnt , weil die Mehrzahl mitK .-M . Tantzen der Meinung war . dah man die mit der
Bewilligung des Nachtrages verbundene Erhöhung der
Umlage des Erundsteuerreinertrages um ein Zehntel
Prozent nicht verantworten könne.

Zur nächsten Vollversammlung brachte schließlich in
Anlehnung an diesen Punkt einen von verschiedenen
Kammermitgliedern unterstützten Antrag das K .-M.
Tantzen (Heering) folgenden , Inhalts ein : „Ich bean¬
trage . den Vorstand zu ersuchen , mit der Regierung in
Verbindung zu treten , daß sie dem Landtag eine Vor¬
lage zugehen läßt , derzufolge das Gesetz vom 17. Jan.1610 betr . Errichtung des Landwirtschaftskammergebäu¬des dahin abgeändert wird , daß der Ueberschuß aus den10 Z -Beiträgen für das Hektar , soweit er nicht zur Til¬
gung und Verzinsung des Gebäudes und der Versuchs¬und Kontrollstation auf 28 Jahre g ebraucht wird , für all¬
gemeine Zwecke zur Förderung der Landwirtschaft Ver¬
wendung finden darf .

"
Damit war die Tagesordnung erschöpft und der

Vorsitzendeschloß gegen 6 Uhr die Sitzung.

Kprechsaal.
An Herrn Oberlehrer Dr. Ommen!

Sie haben in der gestrigen Versammlung in Jeverzum Ausdruck gebracht, daß Sie am 21. Januar 1912,am Tage vor der Stichwahl Traeger ca . Hug, nichts vondem Stichwahlabkommen wußten , durch das die „fort¬
schrittliche " Volkspartei in 31 Wahlkreisen Verrat am
Bürgertum übte und in diesen 31 Wahlkreisen die
Sozialdemokraten in das Volksparlament des Reichesbrachte.

Ich will Ihnen dies glauben , trotzdem es mir schwerwird nach all dem Schwindel und den Lügen , die der
Freisinn für feine Wähler auf Lager hatte und noch hat.

Ich will Ihnen dies glauben , trotzdem das Berliner
Tageblatt — das führende freisinnige Blatt — schreibt:
„Wir verstehen die Entrüstung der bürgerlichen Par¬teien nicht. Jeder einigermaßen politisch geschulteMann hätte sich das (Bestehen eines Stichwahlabkom¬mens mit der Sozialdemokratie ) an den fünf Fingernabzählen können.

"
Ich will Ihnen das glauben , denn ich bin von IhrerWeltfremdheit bereits vollständig überzeugt.Aber:
1 . Wenn Sie als Parteiführer , der doch auch Vor¬

standsmitglied der fortschrittlichen Volkspartei des gan¬zen Oldenburgischen Landes ist , nichts von diesem Stich¬wahlabkommen wußten , wer hat denn dann dieses Ab¬kommen perfekt gemacht?
Wer ? Sie nennen sich „Volks"partei und einigewenige Führer treffen über die Köpfe von Landesvor¬

ständen hinweg (vom Volke und eingetragenengliedern der freisinnigen Vereine ganz zu schüreigen) ^Wahlabkommen mit der der heutigen StaatsochM.und der Monarchie feindlich gegenüberstehenden So,idemokratie . '
Sie haben nichts von diesem Stichwahlabkon.gewußt , der Redaktionsstab des Herrn Rudolf Ehats aber gewußt . Eine sehr blamable Sache für EEine sehr blamable Sache für eine Volkspartei . Es ^steht also tatsächlich innerhalb der fortschrittlff„Volks"partei — die sich eine demokratischenennt — eine Herrschaft Weniger , eine Ausschuß«rung . Eine Oligarchie der schlimmsten Sorte.Die Regierenden werden wohl dieselben

sein , die gleichzeitig 10 bis 40 Aufsichtsratspostenhaben und die ihre Tantiemen schon mit dem MorUkaffee und einer fein duftenden Havannazigarre nrlj'-los einschlucken . Dieselben Herren , denen die T«tiemensteuer unangenehm ist und die nun in die Vollposaune blasen und gegen Alles Hetzen, was sie in chTantiemenbehaglichkeit stört.
Der fünfzigfache Millionär und Verleger des :liner Tageblattes , Herr Rudolf Müsse , persönlitzFreund des verstorbenen Abgeordneten Traeger , hati»sicher von dem Abkommen gewußt , — das VolkVolkspartei hat nichts gewußt.
Ein Schauspiel für die Götter ! Nicht wahr,Oberlehrer am Mariengymnasium zu Jever?2 . In einem Artikel , den Sie gegen Ihren Koller-Oberlehrer Strube , richteten , schreiben Sie Folgendes:
„Eine besondere Beleuchtung erfährt die in Jexausgegebene nationalliberale Wahlparole noch durchüzu unserer Kenntnis gekommenes Schreiben , in dem einationalliberales Vorstandsmitglied direkt zur Wahl deSozialdemokraten Hug aufgefordert hat ! So sieht

vaterländische Gesinnung aus !
"

Und in der gestrigen Versammlung haben Sweiß wie eine Kalkwand , nachdemSie die Kenntnis »dem Stichwahlabkommen weit von sich gewiesen,
lich gesagt : „Mir wird doch keiner die nationale Eeffnung absprechen .

"
Also sprechen Sie Ihrer Partei wegen des SH

Wahlabkommens nationale Gesinnung ab . Immerhiiinteressant aus Ihrem Munde zu hören!
Herr Oberlehrer Dr . Ommen ! Einem politWGegner , der zur Wahl des Sozialdemokraten aufforder

sprechen Sie vaterländische Gesinnung (siehe oben) ab,
In einer Versammlung , in der Sie angezapft Mden , ob Sie von dem Stichwahlabkommen wußten , >MSie : „Nein , mir wird niemand nationale Gesinnml

absprechen ! "
Me nun ? Sie werden doch wohl nun sofort Mder fortschrittlichen Volkspartei austreten ? Oder

Ihre politische Moral einen doppelten Boden?
Das wäre allerdings eine aussichtsreiche PersBtive bei einem Lehrer an einer höheren Lehranstalt.
Ihr Parteifreund Otto Altmann schreibt : ,IFührer der Nationalliberalen sollten sich wegen d«

Stichwahlparole eine rote Ballonmütze aufsetzen?Die müßte Ihnen sehr gut stehen, Herr Dr . Om« !
Ich meine , wenn Sie nicht aus der Partei austreten,

Herr Otto Altmann nennt uns auch Vater
landsfeinde. Herr Otto Altmann , der V»i-
sitzende des Flottenvereins , wird natürlich ebeH
wie Sie nun nach dem Vekanntwerden des Stichwahl
abkommens aus der fortschrittlichen Volkspartei aus-
treten.

Sonst wären Sie ja — „Vaterlandsfeinde " — all!
beide ! (nach Altmann ) .

Ich will Ihnen offen sagen , Herr Dr . Ommen , uff
haben hier in Jever nie an einem solchen Abkomme«des Freisinns mit der Sozialdemokratie gezweifelt, daher
ging auch von Jever aus die Parole : „Keine Stimme
dem Freisinn "

. Wir sagen uns , eine bürgerliche Partei,die sich so weit vergißt und einen derartigen Verrat
Bürgertum übt und derartig hetzt , muß mit denselbenI
Waffen geschlagen werden , mit denen sie selbst kämpft^Das ist eine taktische Notwendigkeit!Vor allem aber darf kein national gesinnter Wähler,der noch einen Funken politischen Selbstbewußtseins HI
sitzt, den Führer unterstützen, der das Stichwahlabkom¬
men mit den Sozialdemokraten unterzeichnet hat-
Keine Stimme für Wiemer!

am 16 . April 1911. Schiel.Jever.

Spielplan des Eroßherzoglichen Theaters in Oldenburg-
Freitag . 19 . April : Außer Ab . zu erhöhten Preisen-

Zum Besten des Theater -Pensionsfonds . Einmaliges
Gastspiel der Bremer Oper . Zum erstenmal : M/dame Butterfly . Oper in drei Akten von G . Puccini
Anfang 7 Uhr . Ende ungefähr 9,30 Uhr.

spQvi krdsir , 2eit , Leich
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Eisenbahn -Direktion.
Die Einnahmen aus dem

Personen- und Güter-Verkehr
Ar oldenburgischenEisenbahnen
iausschl . Oldenburg -Wilhelms¬
haven ) betrugen nach vorläu¬
figer Ermittelung:
1 . aus dem Personen -Verkehr:

im März 1912 354 970' 1911 284 060 „
Ni
>«,
N
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«
hll
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ich-
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N.

ei
ei
de
di

Mehreinnahme1912 60 910
vom 1 . Januar bis Ende

Mälz 1912 965 200 ^
1911 885 500 ,

Mehreinnahme1912 79700
2 aus dem Güter-Verkehr:

im März 1912 971290 ^
„ „ 1911 9110 90 „

Mehreinnahme 1912 60200 ^
vom 1 . Januar bis Ende

Mrz 1912 2663 940 -/-L
1911 2413 720 „

Mehreinnahme 1912 250220 ^
Für die Wilhelmshaven -Ol¬

denburger Eisenbahn wurden
nach vorläufiger Ermittelung
vereinnahmt:
1 . aus dem Personen -Verkehr :
im März 1912 79140

1911 65160 „
:ii

Si!
!ii

Mehreinnahme 1912 13 980 ^4
vom 1 - Januar bis Ende

März 1912 221020 ^
„ 1911 196 000 „

Mehreinnahme1912 25020

hii

hei

2. aus dem Güter -Verkehr:
im März 1912 119230

„ „ 1911 121050
A.

st

Mindereinnahme1912 1820 vlL
vom 1 . Januar bis Ende

März 1912 332560
„ 1911 314910 „

Mehreinnahme1912 17 650
Oldenburg, 1912 April 12.
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Vorstand der Rüstringer-
Kniphanser Sielacht.

Jever , 1912 April 12.
Auf Grund der Artikel 135

und 137 der Deichordnung wird
mit Zustimmung des Aus¬
schusses und Genehmigung des
Ministeriums des Innern die
Verunreinigung von Sielzügen
(Tiefen , Zuggräben und Schau¬
gräben) durch Schmutzwässer
und unreine Abwässer aus ge¬
werblichen Betrieben verboten.

Zuwiderhandlungen werden
mit einer Geldstrafe bis zu 75
Markbedroht.

Drost.
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Der Amtsanwalt.
Jever , 11 . April 1912.

In der Nacht vom 8 /9 . d.
Mts - ist ein vor der Fulfsschen
Artschaft in Hooksiel hinge¬
stelltes Fahrrad, Marke Dürkop«pezial , gestohlen worden . Das¬
selbe war noch gut erhalten
und hatte einen Wert von 60
Mark. An demselben befand
stch , eine neue Carbidlaterns.
Auf dem Sattel war ein blaues
'Mollkissen, die vordere Laufdecke
entzwei und mit einem Bind-
mden umwickelt, Unter der
Lenkstange an der Vordergabel
stand in schonunleserlicherSchrift
^ er Name „ Behrens , Esens ",

-och ersuche um Nachforschung.
— Nr . 184/12.

I . V . : Carels.

GemLindesachen.
Die Instandhaltung der hie-

Mn Gemeindefahrwege soll
Sonnabend den 20 . d . M.
Uachm . 7 Uhr in Griepenkerls
^asthause zu Oldorf öffentlich
Mtndestfordernd ausverdungen
Werden. Annehmer werden
Ungeladen.

Wilshausen . H . Groninger,
Gem -Borst.

St - Joost . Hebung des Bei¬
trags zur Berufsgenoffenschaft
oldenb . Landwirte sowie der
Chauffeebauumlage II. tzbg.
vom 20. bis 22 . d . Mts . inkl.

Restanten aus voriger He¬
bung werden erinnert.

Crildumerfiel - H Bergmann,
Gem -Rfr.

Lirchensacheu.
Sande . Das Verzeichnis der

Reparaturen an den kirchlichen
Gebäuden und Schulen liegt
in Taddikens Wirtsschaft aus.
Offerten werden bis zum 23.
April erbeten.

Rühl , Pastor.

MtzkMt SülkOK.
Die Instandsetzung des Kir¬

chendachs ist zu vergeben. Ma¬
terial wird geliefert. Offerten
sind einzureichenbis zum 1 . Mai
bei dem Unterzeichneten

Woebcken.

LemWe Aujcheu.

Pferde-Auktion
in Jever.

Dienstag den 23 . April 1912
nachm . 1 Uhr

werde ich für Herren Pferde¬
händler Gebr. Tjarks aus
Kreyenburg bei Harm Janßens
Wirtshaus vor dem St . Annen-
tor in Jever etwa
2V Veste Frr« se Pferde r

Russe « , schwere Dänen , hie¬
sige und hannoversche Ar¬
beitspferde , auch einige Po¬

ntes,
öffentlich meistbietend auf halb¬
jährige Zahlungsfrist verkaufen.
Die Tiere können am Verkaufs¬
tags von morgens 10 Uhr an
im Auktionslokale besehen wer¬
den.

3« . « . tz . A . MM.
Herr Gastwirt Heinr. Jacobs

in Ostiem beabsichtigt seinen
mit Kruggsrechtigteit versehenen

mit Tanzsaal , Kegelbahn»
Lust - und Gemüsegärten zur
Größe von 21 Ar 67 Qum.
bezw . 14 Ar 29 Qnm ., sowie
ferner die Grundstücke Knüll,
groß 1 Hekt . 43 Ar 83 Qum . ;
Hohe Hörn , groß 14 Ar 29 Qum . ;
Gast, groß 11 Ar 29 Qum, zum
beliebigen Antritt öffentlich zu
verkaufen. Bon letzteren Grund¬
stücken gelangen auch einzelne
Bauplätze zum Aufsatz.

Zweiter und letzter Versteige-
rungstermin

MstaziMA. AM. 3.
UchMW S Wk

im Verkaufsgegenstande.
Bei genügender Sicherstellung

kann der ganze Kaufpreis als
Hypothek eingetragen werden.
Beurkundungdes Kaufvertrages
geschieht gleich im Termine.

Käufer werden eingeladen.
Sillenstede , 1912 April 12.

Asrg Albers, Sem . Hinieil.
amtl . Aukt.

Herr Gastwirt Franz
Jantzen zu Wüppelser
Altendeich läßt

Freitag
den 19. April
nachm . 2 Uhr
W bis KÜ grche

mb kleine

Schweine
öffentlich meistbietend ans
geraume Zahlungsfrist
verkaufen.

Käufer werden einge
laden.
Wiarden. I . Müller,

Auktionator.
Herr Hauptlehrer H. Breds-

horn in Ostiem läßt wegen
Fortzuges
Smnbekb den 28. April h. Z.

nchnl. 1 Wr beg.
in und bei feinem Hause öffent
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist durch mich verkaufen:

1 Schrveizerriege.
welche Ende April zum zweiten

Mal lammt,

H ließe LtjtWntt,
1 Kommode , 5 Stühle , 3Tischs,
1 Spiegel , 1 Waschtisch , 3
Lampen , Bücher und mehrere
Jahrgängeversch Zeitschriften,
1 gr. Küchenschrank , 1 Wasch¬
maschine — Frauenlob —, 1
Waschkessel , 1 Butterkarne , 1
Saftpresse, 1 Fliegenschrank,
1 Dezimalwage mit Gewich¬
ten, 1 Kartoffelquetscher, 1
Kartoffelwascher, 1 gr. Regen¬
tonne , versch . leere Fässer,
1 eich. Leiter, 1 Karre, 3 Fle¬
gel, mehrere Harken, Forken,
1 Schneidelade mit Messer,
mehrere gute Eimer, Erbsen-
und Bohnenricken, 1 Bienen¬
haus , auch als Hühnerhaus
zu gebrauchen, weichsch . Stan¬
gen- und niedr. Pflanzbohnen,
etwa 2099 Pfund bestes
Heu und erwas Stroh,
Quantum Brennholz , Quan¬
tität Speck und was sich
weiter vorfindet.
Käufer lade freundl . ein.

Auf der Auktion des
HerrnGemeindevorstehers
G. Gerdes inNeuAb Viten
Haufen

am 19. d. M.
Werden noch

4 Bettstellen , 1 vollst.
Bett , stein . Futtertröge,
2 zink. Wafchballien,
trag . Rinder , 10 Ge
treidefäcke

verkauft.
HOMW . WRlg « .

Wegen Verkleinerung des
landwirtschaftlichen Betriebes
ein gut erhaltener, mittelschwerer

Ackerwagen
sowie mehrere

Eggen,
darunter eine sehr gute eiserne,
und ein guter eiserner

Psiug
zu verkaufen. G . Wiggers.

Rüstersiel, 16 . April 1912.

Die Erben des weil . Herrn
Landwirts Ommo Hinrichs zu
Funnixerhörn lassen

SollllMMM . Hkiltt.
ilchwitlG Z W

bei ihrem Platzgebäude

za. WM PW tzasersM-
Itlch, I bis S Mer Bah« -
IW. za. 2» Wad M
bohiM mb eisige lamea
ömmWfte

freiwillig öffentlich auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Besichtigung vorher gestattet.
Nach Beendigung obiger Auk¬

tion werde ich für genannte
Auftraggeber den ihnen gehöri¬
gen */g Anteil der Fischerei¬
gerechtigkeit im Falsterties von
der Werdumer Grashausbrücke
bis an Altwerdumersiel und
von der Werdumer Grashaus¬
brücke bis zur Mündung in
das Altharlingersieler Tief öf¬
fentlich verkaufen.

Kaufliebhaber werden hierzu
eingeladen.

Esens, den 15 . April 1912.
H. Zantzen,

Königlicher Auktionator.

Möbl . Zi .vmer mit Kammer
auf sofort oder 1 . Mai zu
mieten gesucht . Offert, unter
Zimmer an die Exp ds . Bl.

Suche noch einige Stück
Hornvieh in sehr gute Weide
anzunehmen . Näheres beiHerrn
Gastwirt Fokken, Hohenkirchen.

Tischlergeselle
gesucht.

Kirchplatz . A . Merks.
Suche zum 1 . Mai oder später

jungen Mann , der alle Arbeiten
mitverrichret.

Offert, mit Ang . d . Geh. erb.
Blauhand Th . Suhren.

bei Ellenserdamm.
Ich suche ein

Kindermädchen
für Nachmittags van 2 bis 7
Uhr oder ein größeres Schul¬
kind.
Mühlenstr . Frau vr . Ommen.

Für ein erkranktes suche auf
sofort ein anderes Dienst - oder
Stundenmädchen.

Je ver. T heodor Eilers.
Junger Mann von 16 Jahr,

sucht Stellung als Knecht in
einer größ . Landw . Näh . bei
Schulze , Stadtwage , Jever.

Kleines Haus mit Garten¬
grund erbteilungshalbsr sofort
zu verkaufen

Hooksiel. A . Oetken.
Zwei gute, vorgemerkte, 8

Monate alte Bullkälber , Vater
Prantner , zuverkaufen.

Sillenstede . HeinrichFranzen.
Ein reinfarbiges Kuhkalb zu

verkaufen.
Grafschaft. Ulrich Ricklsfs.
1 gutes Kuhenter zu ver¬

kaufen.
Gummelstede . H . Warnks.
Eine schwere , Anfang Mai

kalbende Kuh zu verkaufen.
Jdschenhausen. I . A . Tiarks.

Ein schweres, reinsarbiges
Bullkalb zu verkaufen.

Accum . Karl Hinrichs.
Zwei Kuhkälber hat zu ver¬

kaufen
Moorwarsen . Andr . Ihnen.
Ein starkes , reinsarbiges Bull¬

kalb zu verkaufen.
Westerhausen B Göcksn.

b . Sengwarden.
Habs eine leichtere Fuchsstute

(flotter Einspänner ) und eine
3jähr . Stute zu verkaufen.

Gut Moorhausen . Jaspers.
5 Wochen alte Ferkel zu ver¬

kaufen. F . W . Weerda.
Hohem . - Grashaus.

Feile ! zu
' ' .

Langewerth . Joh . Onken.
Ein fettes Schwein , 180 bis

200 Pfund schwer , zu verkaufen.
Schürmann u . Nestler.

Feldhausen.
Ein wachsamer Hofhund zu

verkaufen
Mariensiel . Eoers.

Ar » r
! eis . Füllregulier - und 1 dito

Dauerbrandofen.

Zem . M . U. Milssen,
Auktionator.

Fortzugshalber sin größerer
Wagenschuppen zu verkaufen.

Middelsfähr , CH . Gerull.
Post Sande.
Suche gut gepflegte Bullen

anzukaufen . Bitte um Nachricht
Goldene Linie . R Heyen.

!ü48clnE

WM;

Im Nu
verschwinden alle Arten Hautunreinig --
ketten undHautausschläge , wieBlüt¬
chen, rote Flecke, Mitesser , Pusteln,

Pickel rc. durch Gebrauch von
Steckenpferd-

CarLol -Teerschrvefel -Seife
von Bergmann L Co. , Radebeul.

Borr. ä Stück 50 Pf . bei : Oarl Kreittinupt,
l . 0. lsnsssn.

Empfehle den Stier Tanered
von besonders guter Abstam¬
mung zum Decken . Deckgeld
6 Mk.

Wilshausen . H . Groninger.

Schöne

Hpkslsinvn
1 Dtzd . 45 Psg . ,

Blutapfelsine«
1 Dtzd . 60 Pfg.

»I , Vssssns,

zum Säen.

ck. K . Onssons,
Asvev - Seh « «^ » .

beseitigt schnell Apotheker Ber¬
gers Spezialmittel ü 69 Pfg.

Zu haben Kreuz -Drogerie.

Gemüsepflanzen
gibt ab

Wilh . Janßen , Gärtnerei.
Frühreife Pflanzkartoffeln

(Schusternieren) zu verkaufen.
Nordergast. H . Rahmann .

Gsfrrsrdeir
ein mit beschädigten
Griffen am 9 . d . M.

B . Onken.
Fedderwardergroden

bei Rüstersiel.



ZmWmstcigeriliig.
Freitag den 19 d . M.

vorrn . 11 Uhr
sollen im schwarzen Adler dies

1 polierter Eckschrank und 4
Wandbilder

— einem Dritten abgepfändet —
öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung verkauft werden.
Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

ZsmMkftcheriiilg.
Freitag den 19 . April d . I.

vormittags 11 Uhr
versteigere ich im schwarzen
Adler hiers,

1 Sofa mit grünem Plüsch-
bszug , 1 Sofatisch , 1 Herren-
schreibtisch , 1 Flurgarderobe,
sämtlich neu

- - einem Dritten abgepfändet —,
öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung.

Ein Ausfall des Verkaufs ist
nicht zu erwarten.
Hofmeist er , Gerichtsvollzieher.

kvidevrttf . Die Zwangs¬
versteigerung am 18 d . M . bei
dem Landwirt Joh . Raabe in
Fcldhausen findet nicht statt.

Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

VamM Weite «.
EllinM in Lehe i - Hannover (38 MEin¬

wohner) , Wons mit 6 Wohlig. gr. Hospiatz
M Sorten (ev. 3 Bauplätze) , ans Mein
lange Zahle KohlengeWst mit gutem
Erfolge betrieben, unter günstigen Bedin¬
gungen zu verkaufen. Weil größere Lie¬
ferungen an städtische Behörden vorhanden,
kann Besitzung nur gutem Käufer empfohlen
werden. Verkäufer bleibt auf Wunsch eo.
bis l . Lktober unentgeltlich im Geschäft.
Anzahlung nach llebereinkunst.

vsfert . unter 72andieNordwest-
deutsche Zeitung, Lehe i . H.

ist es die siinstisfL « Ihre

IV - llr - n
reinigen zu lassen und die eventuell
durchstaubenden Jurist Ls gleich¬

zeitig zu erneuern.

Franz Frerlchs , Jever.
VIsnks Moüvnslkum

Mid Zebnittinnstsrsind di6 bestell Hilksrnit-
.. , ^ tel kür dis ^ .rckertiaunA von DLmen - nnd«oüendM Linderb1eidnn§.moo» eil Ulslcksnskokk «, Moussvlinv,

Nknsokskott«
in reiebkaltigen Zortiinenten.

!!>

Einige belegte Weidekühe zu
verkaufen.

Ostiem . Grahlmann.
Im Aufträge ein sehr gut

erhaltenes
Zweispänner- u. ein Einspänner-Pferdegeschirr
Zu verkaufen.

E . Harberts , Sattler.

Für die Reininachezeit
empfehle:

streichfertige Oelfarben,
fachmännisch hergestellt.

Futzbodcnlack mit und ohne Farben , Möbellacke,
gek. Leinöl , Blitzöl , Gold und Aluminium Bronze,

Bohnerwachs , Möbelpolitur , Gardinen - Creme,
iGoitiireriri - s Stsfsfsrvi »»» «rurd rrs « f <ch « »rrvz,

Anfbürstefarben nnd Pinfel zu allen Preise « ,
Kalkgrün , Kalkblan , Ofenlack , Bürsten , Schwämme

nnd Ledertücher « sw. empf.
die Drogerie E. Heikes.

E3i ! ! kZ8l6 Ss ^vürr fitl
k<ne !iSn , p 'u^ clingL urici

8ÜS 8Ü8LP6I8EN.

Äe/sm-

aparte prabtiscbe Nenksitsn.

K. M «<keWA.

Artige Bettbezüge,
wirklich gute Qualitäten urü
volle Größen , halte stets in
schönen Mustern am Lager.

Franz Frerichs.

llss 8 «sk « unck bsquvmsk » sind

Eouitton - Nkünkvl
(Z Gürtel 28 ei^ sln z ? k§ .) rar

rasebenLsreitun§ aller ^ .rt bleisebbrüligeriebtslvie aucb kür lasseo-
Louillon. Xur io lroebendero "Wasser nnk ^nlössn.

8tets kriscb vorrätig bei
»I . ^ IvvL' ivks , Svklnvkkskp . 828.

Peru -Guano
(Füflhornmarke 7x10x2 ),Am -Suph.

(5X10 ) ,
Chile Salpeter

empfiehlt sackweise sowie auch
im Anbruch

tl . k ". 4iockvvv Nnolrk.

Zu verkaufen
weiße weichschalige Pflanzboh¬
nen , Pflanz - und Eßkartoffeln,
ein starker, 4rädriger Handwa«
gen und ein großes Reklame¬
schild nebst Zubehör.

Jever. _ A . D . Köster.

Mchelpfühle
pro Stück von 2V Psg . an,
2 Meter lang , auch waggon¬
weise billigst.

H . Gathemann.
Rüstringen I , Bismarckstr . 3.

Zum 1 . Mar eine fünsräumige
Unterwohnung mit Stall und
Gartenland zu vermieten.

Bismarckstr . H . Franzen.
Hobelspäne hat abzugeben

d . O.
Eine freundliche Stube und

Kammer Zum 1 . Mai zu ver¬
mieten.

Ferner ein möbl . Zimmer
mit Bett sofort.

Wasserpfortstr . 221.

Kslvngvn
süi » 1M2.

Historienkalender . . 0,20
Tafelkalsnder . . . 0,28 »
Kleiner Jeverscher

Kalender . . . 0,10 „
Jeverscher Schreib-

Kalender . . . 1,25 ,
Jeverscher Schreib-

Kalender , durch¬
schossen . . . . 1,75 „

Zu haben in der

BiA K. L. MMr L Shit.

. . Der

Vxxx ' NLueste I^omsu - 7

^ von

ö0V - LV
betitelt:

MM MV NIL vv
soeben IN

tt

bestelle ein ? robebekt
mit clsm cles komsvs

(Preis 25 ptenniv)
bei (lsr llscbsten
: : Lucbbssrilunx::

Mühler-Uersammlung
für die Kandidatur Panl Hug

Sonnabend , 20 April , abends 8Vr Uhr,
beim Wirt Rohlfs

Referent : Verbandsvorsitzender C . Winkelman « Bremen
Tages -Ordnung r

Ae SozWmMie M hie
"" 7 7.

— FvaLs rrUKstz »v « !^he . —
Jedermann ist hierzu freundlichst eingeladen.

D« S fszr « kr snrskv «»trsetzs rr » rr »« »r»tzLrsnrrkss
I . A . : Ad . Schulz , Rüstringen , Peterstraße.

Gratisnusgabe von
Suttsi ' ivks

Z MsÜGSTdlsM,!
§ Jeden Monat ein Heft , j
^ Die berühmten Butte - ;

s
^ ricks Schnittmuster zur j
« Selbstanfertigung sämt
« licher Kleidungsstücke

In Jever nur bei

„ Haben Sie

offene Beine,
Krampfadergeschwüre , Hautentzün¬
dungen , dann bringt Ihnen Zucker's
„ Salnderma " raschErleichterung . "
Aerztl . warm empf. Dose 50 Pf . u.
1 Mk . (stärkste Form) bei Carl
Breithanpt , Drogerie.

erh . seine ursprüngl . frische Farbe
dauernd zurück mit Jugendhaar.
Färbt absolut echt blond , braun,
schwarz ü Cart . 2,50 Mark.

Bei F . Busch , Hofapotheke.

MW » MIM
1 Eimer 5 Pfd . 1 Mk. ,

MI -MmklM
1 Eimer 5 Pfd . 1,65 Mark.

3. 1 . W » . ÜM -M.

Frisches Weitzbier
empfiehlt

6 . -finckivv « 8 » vk §.
Weichschalige Pflanzbohnen,

Pflanzschalotte « ,
aus Marschboden gewachsen,

empfiehlt Emil Janßen.

Irr « Ssrsrt <r« rP »?otzk«:
"

- « . slhwck U
MhWS.

Mz-SUM.
hochfeine Qualität.

Me Zvhveil.
Mz-Mssse!«.
kl. W". 4ik«? iü <- NWvIrk.

« iterkiett.
empfehle in anerkannt bester
Qualität . I . AkVsvLeHs.

Klee,

AUerfeinste

Speisekartoffel«.
I . ALVSVL ^ S.

KWenkarie»,

Dankkarten ksV.
in moderner , guter Aus¬
führung werden schnell bei

billiger Preisstellung
geliefert.

Suekäruekerei
k. k. Wleksr z Mm-

WW" Wir bitten zu beachte«,
daß wir keine Auskunft über
Anzeigen , worin um Offerte«
ersucht wird , gebe » könne «,
sondern stets nur schriftliche
Meldungen , mit Zeichen-
Angabe der betreffenden An¬
zeige versehen , annehme«
nnd solche dann an de«
Auftraggeber der Anzeige
weiterfenden können.

Expedition des
Jeverfchen Wochenblatts.
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